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Mriborer iimuM 
W» 

„Bol chkwtsmu« Ende 

Todeskandidaten des Maosien Srylento. 
vor «inem Gensatlonsproz«tz in Moskau. 

Der Oberstaatsanwalt d«r russischen Scw-
jetrepublik K r h l e n k o hat viel zu tun. 
Er muß Verschwörungen ^ eine nach der 
anderen — entdecken und die Berschivbrer 
Kur Lerantwottung ziehen — eins ü-ber-
wältî nde Aufgate, wenn man bedenkt, 
daß die Sowjetunion IVO Millionen Ein» 
tvohner Kühlt, und daß jeder in d?n Augen 
des Nqc^arn ein Staatsverbrecher 'st. Sta­
lin .elbst, der sich nicht n-ur für den b'̂ sten, 
sondern anscheinend auch für den einzigen 
Schüler Lenins hält, wird dies bestätigen 
können. Nicht umsonst rottet er planmaßî  
gerade die aus, die d?n Oltoberumsturz im 
Lmlfe von Jahrzehnten vorb<.'reitet, ihn 
durchqsf!ü.hrt und den bolschewistischen Staat 
ausgebaut haben. Die Zahl der Verschwörer, 
mit denen sich Genosse Krylenfo al'geben 
mijszte, wlirde ins Unendliche steigen, nx'nn 
nicht die Tscheka dem Uebel systeniatiH da­
durch abhülfe, daß sie Hunderte von Opfern 
aus eignem Antrieb über Nacht ins Jen. 
seits beförderte, ohne den vielüeschäsligten 
OberstaatAanwalt zu belästigen. So ivurüen 
tm September u. a. 4S Professoren, Jn-ge« 
nlenre und WirtschaftSsachlente, die in l«i. 
tender Stellung swnden, von der Tscheka, 
oder wie sie heute heißt, G. P. U., ohne Ge­
richt erschossen. 

Nun steht itrylenko wieder einmal vcr ei­
ner besonders großen und besonders „dank­
baren" Aufgabe. Es gilt, Feinde abzuurtei­
len, die allen Ernstes beabsichtigen, Sowjet-
rnßland nach einem wohlvorberoiteten Plan 
und AU einem genau festgesetzten Zeitlpznkt 
zu vernichten. Die Hauptangeklaciten sind 
außerhalb der Grenzen des Sowjetstaates zn 
suchen. ES sind führende Politiker und Mi-
litärs Frankr<?ichs. Rumäniens, Polens und 
zahlreicher anderer Staaten. Da nicht anzu­
nehmen war, daß die Haiu^ptverschvörer nach 
Moskau kommen würden, um das i)nLn 
von Krylenko zuldiktierte Höchstmaß an Be­
strafungen zu erdulden, richtete der überaus 
tüchtiM und energisch« Oberstaatsanvalt 
dn Sowjets sein« Aufn^rksamkeit auf die 
„Agenten" der auslÄevdischen Versch.i>örer 
in Sowjetrnßlanid. Hier sind die Sechs, die 
kald auf der AngeNag^nban? des höchsten 
SondevgerichtS der Scwjetuirion Watz neh-
^n werben und die h«te in keiner Le-
benSversicherung auch sÄr ivoch so ho^ Prü-
mien aufgenommen werden wüvden: 

R a m s i n ,  4 S  J l c h r e .  P r o f e s s o r  
der Technischen Hochschule in Moskau und 
Direktor deS Mrmetechnischen Instit-utS der 
S o w j e t u n i o n ;  I w a n  K a l t n n i  k o w  
ÜS Jahre, Professor der Alademie für 
KriegSfl'ugwesen und anderer Hochschulen 
Vizepräsident der ProduktivnöaH<eilung des 
General̂ tabes für den Mnffahrplan. deS 
VoSplan (HaittptailSschuß Kr die StaatS-
planwirtschaft)? Bittor L a r t t s ch e m, 
4g Iayve, JnlMieur. Präsident der Brefm-
u»Vd Betr'telbsstoff.Aib'teilung des l̂ SplaneS; 
Niwlai TscharnowSk^, SS Jahre, 
Professor zahlreicher techni'cher Hlxhschulen, 
Vorsitzender des Mssenschoftlich.technisch.'n 
Roites des Obersten VolkSwirtschaftSrateS; 
Alezander F e d o t o w, S« Jahre. Pros?<s. 
sor zahlreicher technischer .Hochschulen, Di­
rektor de« Zen-tralinstitutS fiir wissenschaft­
liche Textilforschung: Sergej K u p r t a-

Ein Ozeanflieger — Falschmünzer 
Sbarleo Levine. der sweite Bezwlnaer des Atlantik, wegen Herftellung 

franzöMcher Münzm verdaftet 
TU. Wien, 18. November. 

D»e Aausmann Charles Levine, w» 
Jahre 18V7 in Amerika gebore«, «urtze i» 
einem Hotel in Temmering aus Ersnche» 
der Wiener Polizei verhastet nnd nach Me« 
gebracht. Er steht im verdacht, in letzter 
Aeit mit einem bekannten Wiener Gravent 
wegen Anfertigung von Gtanzen jür fran­
zösische Münzen in Unterhandlungen getre­
ten zn sein. 

Levine ist der bekannte Ozeanflieger, der 
im Juni 1S27 mit C h a m b e r l i n mit 
dem Flugzeug „Columbia" nl» zweiter «ach 

Linddergh de« ivzea» vo« Amerika nach 
Snropa überflogen hat «nd von Berlin auch 
«ach Wien gekommen ist. Ehamberlin nnd 
Levine waren dmnal« «egenfkand allgemei-
«er Anfmerkfamkeit «nd VHrnng «nd echiel-
te« auch die ^»ßte Hsterreichifche «uszeich. 
««ng, das vrohe gvldene Ehrmzeichen für 
Verdienste um die RepMik Oesterreich. 

Lewine steht jetzt z«m zweite« Mal im 
V»»dergr«nde de« algemeinm Interesses w 
vsfttrreich, diesmal ist er ftdach «icht der 
gefeierte Bezwinger des ivzeans, sondern 
ein Falschmünzer. Levine bestreitet jede 
SchWld und gibt a«, »r sei vor zehn Tagen 

in geschäftlichen Angelegenheiten In Wien 
angekommen. In Paris und Bwrritz habe 
er mit einem Konsortium über die Gründung 
eines Spielklubs verhandelt. Deshalb habe 
er bei einem Wiener Medailleur für diesen 
TpieMud Stanzen zur Aerftrtigung von 
Jettons bestellt, da diese in Oesterreich bil­
liger als in Frankreich hergestellt werden 
könnten. Kr fei materiell glänzend gestellt 
und habe es nicht nötig, auf verbrecherische 
Weise Geld zu verdiene«. Kevine betonte, er 
müsse einem verhängnisvolle« Jrrtvm zum 
Opser gefallen sein und baß sich seine vvl» 
lige Unschuld gar bald herausstÄle» »erde, 

Konferenz am Rundm Tisch 
SrSft««»« der Indisch«« A»nk«r««z bei Tkre» 

Forderi»»« «ach der Selbst>«digk«» y«dt««» 

RO. L o n d o n, 13. November. 
Im Gt. JameS-Palast wurde gestern die 

Indische Konferenz, die sogenannte Konfe­
renz am Runden Tisch, erSffnet. In d?r Er­
öffnungssitzung führte MntsterpräsidL lt 
Maedonald selbst de» VOesttz. Erst ge­
gen Schluß der Beratungen mtrde Lord 
G a n k e y zum Borsitzenden der Kouse-
renz gewählt, deren Vizepräsidenten die in­
dischen Fürsten bilden. Nach längerer Aus­
sprache wurde der Beschluß gosaiitt, die al-
gemklne Besprechung in drei lagen zu be­
enden. 

Den Berichterstattern ist der gutritt zum 
BeratungSsaal strengstens verwehrt. Der 
Presse werden die Mittellungen über den 
Verlaus dsr 5tonferenz von besonder«n Be-
amten übermittelt. An den Beratungen veh 
men 17 Vertreter der Jndifchen Äaaten, 

ö7 Delegierte von Britisch^Jndien «nd tö 
Vertreter des Parlaments teil. 
In der «röffnnngssitzung legten die Ver. 

treter Indiens ihren Standpunkt dar. In 
der heutigen Verhandlung stellten die Ver« 
treter der selbständigen indischen Staaten 
den Antrag, daß der Vizekönig als Vertre­
ter der britischen Krone in Indien zu refi. 
dieren habe. Ueber die dynastischen Frage« 
sollen die einheimischen Fürsten <n ihren 
Staaten selbst ents« îden. Die Jndier kor. 
der« ferner die Teilnahn« a« der Lösung 
Äler staatlichen Angelegenheiten «nd Wis-
ba« ihrer Sompete«zen. Das Heer so» wei­
terhin der Leitung b<s VizekönigS unter-
ste^n, bis diese Frage besonders geregelt 
se!» werde. Die mit der «rone otgeschlosse-
nen Verträge dürsen nicht a«getaf̂ t wer­
den. 

Kindersterben durch 
falfche Behandlung 

Verhängnisvoller Irrtum eines Arztes. 

TU. London, 18. November. 
In einem Krankenhause in Medellin in 

Britisch-Kolumbien wurden durch Versehen 
des b^andelndcn Arztes 49 Kinder statt 
mit dem ĵ ilserum mit Dî htheriebazillen 
geimpft. Bisher sind 19 Kinder an den Fol-
sscn der Medlkamentenverwechslung gestor­
ben. Man befürchtet, daß trotz der sofort vor 
genotmnenen Gegenmaßnahmen die übrigen 
II) Kinder kaum mit dem Leben davonkoqn-
men werden. Gegen den Arzt wurde eine 
strenge Untersuchung eingeleitet. 

Leoittmlstlsch» Manifeftatton 

TU. B u d a P e st, 18. November. 
Der „Pester Lloyd" und andere, den Le-

gitimisten nahestehende Blätter bringen 
einen Aufruf an die Bevölkerung der Haupt 
stadt, am 20. d., an welchem Tage der un­
garische Erbkönig Otto sein 18. Lebensjahr 
erreicht, die Häuser festlich zu beflaggen. Die 

n o w, ü9 Jlchre, Ingenieur, Abtoiwngs î-
rektor des Obersten Wirtschaftsrates. 

Diese Männer, deren Namen man !ich 
^rken soll, werden b^schulZiidigt, daS Z-nkral-
komitee einer illegalen polittichen Partei, 
der sogenannten „Jndustriopartei", gebildet 
zu haken, deren Ziel es ist. den seirrdlichen 
Einmarsch zwecks Veririchtung des Bolsci)c-
wism'us in Rus^and vorzubereiten und zu 
ermöglichen. 

Der Einmarsch in Sowjetrußland sollte 

ungarische Nation könne ihrm König leider 
nicht in ihrer Mitte begrüßen und ihm ihre 
Ergebenheit ausdrücken. Deshalb soll seine 
BolljührigkeitserklSrung durch Festflaggung 
als ein Akt von großer geschichtlicher Be­
deutung gewürdigt werden. Der Aufruf ist 
im Namen des Arrangierungskomiteeö von 
Graf Albert ApPonyi gezeichnet. 

Minißerwechsel in Frankreich 

RO. P a r i s, 18. November. 
Der Minister P e r e t, der in einen 

Banikkrach verwickelt ist, reichte seine De­
mission ein. Ministerpräsddent TarÄien 
schlug daraulshin dem PrSisidenten der Re­
publik den e^maligen Finanzminister. Se­
nator Henri C h e r o n als SiegelVs.vah'-
rer und Justizminister vor. 

Griechisch wrNsche Ireunbschast 

LM. Athen, 18. Rovemtr. 
Im Großen Ausschuß für aiiSivartige An 

gelegenh:iten, der von den Chefs aller Par­
teien und den ehemaligen Außenministern 
gebildet wir^, logte Ministerprcbsident V e-

n i z e l o s d i e  G r ü n d e  d a r ,  d i e  z u r  U n t e r »  
zeichnung des griechisch-türkischen Vertrages 
gefiihrt hatten. Nach längerer Debatte wurs 
de die Unterzeichn.ung des Vertrages gebil̂  
ligt und der Regierung fltr ihre Dü-tigkeit 
das Vertrauen auSgesproî n. 

Ban?mkrache ln Amerika 

LM. N ew y or k, lö. November. 
In dm südlichen Staaten der Union Hot 

«ine Reihe von Banken die Zahlungen einge­
stellt. Als erste schloß die Bank Kentucky inl 
Louisville ihre Schalter. Dieses Geldinstitut 
verfügt über «in Kapital von 54 Millionen 
Dollar (drei Milliarden Dinar). Dieser Bank 
krach hatte andere Falliments zur Folgen 

Der vorläufige topanifche 

SlNnifferprUideia 

der Gtelllvertreter des MinisterpvWenten 
Hamaguchi, der durch ein Revolverattentat 
schwer verletzt wurde -- ist der Außenmini­
ster Baron S h i d e <h a r a geworden. 

Börsenberichte 
Zü r i ch ,  18 .  November .  Dev i sen :  Beo«  

grab S.188, Paris 20.RV, London 2S.0.?'/-. 
Newyork b1b.9k, Mailarvd 2H.975, Prag 
1Ü.80, Mien TL.Sd, Buid^^pest 90.23S. Ber^ 
lin 122.95. 

L j ub l j ana ,  18 .  No^.iem'^er. Deoisen? 
Berlin Budapest l)58.LO, Zürich 
1095.00, Men 796.18. Lont^on 274.30. 
Netvyork ö«.4Zö, Paris 2?S.09, Pra, 
167.08, Trieft 295.80. 

«bereits im Jahre 1930 stattfinden. Er wur. 
de aber dann iivfolge besonderer Umstünde 
auf 1931 verschvlmi. Der Vinmarschpsan, 
der bis in die letzten Einzelheiten att>?st.^ar-
beilet ist, ist in der l̂nklageschrift Kr'il̂ 'N-
kos veröffentlicht. Er sieht folgende Opsra '̂ 
tionen vor: 

Rumünien beutet einen von ihm in die 
Wvste geleitetell Gren^z.zwischensnll aus, lini 
in Rußland einzumarschieren. Pol̂ 'n schl!<'s!t 
sich der rumänischeil Aktion an. Die »veiße 

Aruiee des verstorbenen Gcnerals Wra:r:fel, 
die zurzeit in Iiisio '̂laivien interniert ist, 
bekommt sreieil Dnrc^ang durch .Rumänien. 
England nntersM^t den Krieg zu Lande 
durch folgende Mlißmchmen: Die en l̂isckie 
Flotte drinsst in das Schwarze Meer eiv 
nnd schneidet den lkmifasus und das Erd« 
î lst '̂biet von dein iibrisien Niif^ l̂and ab. 
( '̂̂ leichzeitî  nnterstiitzt die en^glische Flotte 
die Operationen g?lien Leningrad. Mit Iln-
tersdü^mvg der «ngli>!chen Flotte drin^zen die 
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Kos<t.ken des Genercks Krasnow ln Eüdrich-
lan^ ein unld schneiden das Don^ohlenre-
vier von M)sk^ ab. In der Ukraine bricht 
ein von der Jnd^triepartei vor^reiLeter 
Aufstand los, der die Operationen der ru­
mänischen und polnischen Armeen erleich­
tert. Meichzeitig trifft die JnduistriepMel 
Matznahmen, um die Industriebetriebe, Elek 
trizitÄSwerke und Eisenbahmverkstütten zum 
Stillstan'd zu bringen. 

So sieht das Kr 1931 geplante Ende des 
Bolschewismus aus. Die Inden der Aktion 
lQufen nach Paris, wo der Verband der ruf» 
fisî n Jndlllstriellen auf dem Wege über 
Loucheur mit der französischen Regierung 
und mij dem Generalstab in Verbindung 
steht. Die Tätigkeit der JndustrieMtei in 
Gv'wjetruhland wird durch die VerbindilNgS 
nrÜTmer in Moskau, die geheimnisoo l̂len 
Herren A., A. und R., geleitet. Diese my« 
stifchen Persönlichkeiten, deren Namen dem 
O^rstaatsanwalt K^ylenko wahrscheinlich 
lbekannt sind, die er aber in seiner Anklage­
schrift nur abgekürzt bringt, find s^rcmzosen 
(Mitglieder der französischen ^andtschaft 
in Moskau?). 

Dte Angeklagten, die oft Reisen nach dem 
A-uSlant» unternahmen, haben in Paris wich 
tige Konferenzen mit maßgebenden Persön­
lichkeiten gehalten. Die Einzel̂ iten des 
Tinmarschiplanes würben, inscweit sich diese 
auf die Borbereitungen in Cowjetrußland 
begehen, mit ihrer Unterstützung ausgear 
beitet. Die Verhafteten haben nach ihrer 
Verhaftung ein ^ständnis abgelegt und ih­
re Angaben eigenhünbig nie^r^chrieben. 
So behauptet wenigstens Krylenko. Der b«. 
vorstehende Prozeß dürfte zu. den intnessan-
testen gehSren, die je in Rußland stattgesun­
den haben. Man darf auf seinen Verlauf 
gespannt fem. , 

Man läßt fle fassen? 
Dr. Schober fordert die Au<f«lVung ver Hewwebr-MlnMer - ZWiNeltt v-s 

«adweN- noch in dtefte Woche - Vt«demd»,g vfodt wieder 
^ ^ » » 

Aofche Heilung her 
Benenentzllndung 

W i e n ,  1 7 .  N o v e m b e r .  P r o f e s s o r  H  a  l -
b a n, der Leiter der Frauenabteilung de) 
Witner Krankenhauses, hat ein Verfahren 
zur raschen Heilung der Venenentzündung 
tn die Praxis eingeführt, und Mar werden 
Röntgende st rahlungen vorge­
nommen; die Erfolge find überraschend, mit 
einem Schlag nehmen die Schmerzen ab, die 
Teinperatur wird normal, die Schwellungen 
gehen zurück und der Entzündungsprozeh 
kommt zum baldigen Stillstand; zumeist find 
die Kranfen in wenigen Tagen geheilt. 

Das Lyoner tlnalltck 

Ruinen eingejtiirzter Häuser, . 

deren BcM>hner schlafend in den Tod ge 
tisien wurden. 

Der gestahlene Strahenkärper. 

B u d a p e st, 16. Novonrüer. 
Die Stadt Pest-Erzsebet hat bei der Po-

lizei die Anzeige erstattet, daß der Strah '̂n. 
köriz^r einer Gasse bis zu einer Tiefe von 
Mei Meter förnüich tlxvgesto-Acn 'vorden 
sei. Die Polizei stellte fest, daß der Fond 
des Stras^nkörpers mehrere Wochen hind. 
fuHrenmeiie abstef^ü'hrt wurde. Gegen 15 
Hausbesitzer, die den Fond beim Hausba«! 
und bei der Hofaussülluilg venvendet hat­
ten, wurde d'is Strafverfahren eingeleit'.'t. 

W i e n ,  1 8 .  N o v e m b e r .  

Die Wahle« i« ben Nationalrat Hecken 
keine Aendermig her politischen Lage i» Oe­
sterreich gebracht. Das weis  ̂hßvte jedermann, 
und deshalb ist es a«h verftiindlich, dab 
man eifrig nach einem geeigneten Mittel 
sucht, um aus dieser unhaltbaren Situation 
einen Ausweg zu finden. Dah eine Minder­
heitsregierung nicht ans die Daner den 
Kampf gegen die parla«entarijche Mehr­
heit bestehen kann, ift einleuchtend. 

Die Angen der gesamte« veffentlichkeit 
find gegenwärtig auf Dr. Schaber ge­
richtet. Vei ihm liegt die Entscheidung, da 
er das Ziinglein an der Waage bildet. Die 
«erHandlungen zwischen den llhriftlichfozia-
le« ««d be« Lchober-Blckk find bereits im 
3«ge. Dr. Schaber «ahm »an allem Ansang 
an den Standpunkt «in,daß an meritorische 
Besprechungen iiber die Wßglichkeit einer 
Mtarbeit nicht gedacht werde« könne, so­
lange die getzenwärtige Regiernni am An­
der sei. Si«e ßrü«dliche «ekanftrvktion des 
Kabinetts sei die VarbedinßNNG skr «eitere 
Verhandlunge«. Ans der Haltung Dr. Scho-

bers >eht a«ch her»at, .r denke nicht an ewe 
Mitarbeit mit de« Ehristlichsozialen, solan. 
ge die Heimmehr im «abinett vertreten sei. 

Die ChrWichsozî e« fthen sich nun »ar 
die Rotwendigteit versetzt, die Heimwehr 
salen zn lassen -der ans die Unterstiitz««g 
seitens des Schober-Blocks zu verzichten. Da 
letzterer bedeutend mehr Mandate besitzt als 
die Heimwehr, wird die Entscheiduug zwei-
fellos zugunsten des Schober-Vlacks an^al. 
len. Sine weitere Forderung des Mtbun-
deskanzlers ift, dah nicht nur die Ersetzung 
einiger «nbellebter Kabinettsmitglieder vor-
genommen werden mtihte, sonder» daß auch 
Bundeskanzler Baugoin von s^nem Posten 
zurlickzutreten habe. Der dritte Punkt der 
Fordernngen Dr. Schobers lautet dahin, 
eine Arbeitsregienmg znftandezubringen, 
die eine «ekhe van wichtigen nnd nnausjchieb 
baren Angelegenheiten zu erledigen haben 
werde. Falls die Ehristlichsozialen die Bedin 
gungen Schabers nicht annehmen sollte«, 
glanbt man, daß abermals eine Minderheit? 
regiernnß gebildet würde die eine wohlwol­
lende Unterstützung Schobers genießen dürs­
te. Als kommende Männer werden  ̂ge-

we  ̂BmckestWzler Dr. > a m e k, Lan-
deshaAptmAm Dr. S ch l e g e l und even-
^ell der gewßsMe Mnantminifter Doktor 
KientD« Genamit. Die B-rtr-ter der 
Heimwehr in der Regierung, S t a r h e m-
beeß mchH-eber, käme« beider 
R e u b i l d u n g  d e s  K a b i n e t t s  n i c h t  m e h r  
i n Frage, da die Heimwehr im Sinne 
einer weiteren Forderung Schobers beiseite 
stehen müsse. 
In politischen Kreisen wird mit aller Be-

stimmtheit damit geredet, daß das Kattinett 
Baugoin noch im Laufe dieser Woche zurück­
treten werde, um aus diese Weise die «er-
Handlungen mit Dr. Schober zu ermöglichen. 

Die Heimwehr scheint sich mit dem Ge. 
danken, in der neuen Regierung nicht mehr 
vertreten zn sein, bereits abgesunden zn ha­
b e n .  A h r  F ü h r e r  F ü r s t  S t a r h e m b e r g  
erklärte Assentlich, die Spaltnng der Geister 
in den Reihen der Heimmehr sei nötig, da 
die neutralen Mitglieder nnd jene, die streng 
im Geiste des Faschismus arbeiten, nicht zu­
sammen marschieren könnten. Die Heimwehr 
werde auch aus einem anderen Wege ihre 
Ziele zu verwirklichen wifien. 

24S gegen 196 
bletU »h»e »te z«r »»»»«,»»>« 

A»ei»rM«l«ehrtz«U 

W a r s ch a u, 17. November. Die offi­
ziellen Schlußergebnifse der Sejmwahlen 
liegen nunmehr vor. Darnach haben von 
4 4 4  M a n d a t e n  e r h a l t e n :  D e »  R e g i e -
rungsbloA248 (ftüher die Na-
tianaldemokraten SS (srüher 37), der oppo. 
fttionelle Block der Zentrolinken 78 (srü^r 
140), die Christlichen Demokraten 14 (früher 

IS), die Ukrainer 2« (srüher SS), die Jude» 
7 (süher 12), die Kommunisten ö (früher 7), 
die Deutschen k (srüher 19) und Wilde 2 
Mandate. Der Pilsudski-Block hat somit die 
einfache, nicht aber die zur Durchsührung 
der Verfassungsreform angestrebte Zwei­
drittelmehrheit erreicht. 

! kurzer Zeit verließ. Nun siedelte er zur 
Schwester der Mathilde, der ITsKhrigen 
Dragica, doch mkch diese verließ ihn nach 
kurzer Zeit. Knoch vevinchte mehrere Male 
eine Aussöhnung herbeizuführen, was 'hm 
aber nicht «gelang. Sonntcg schlich er. sich 'n 
das Hans, in dem sich die beiden Mädchen 
tefairden. In grî fzter Aufregung bedrohte 
er Dragica mit einem Revolver, wobei es 
Mischen ihm und einem fremden Manne 
zu einem Kwnpfe kam, in dessen Verlaus 
der ?^remde schwere Schuh verklungen er­
litt. Moch flüchtete danach, verletzte eine 
Frail, die ihm in den Wog trat, schwer und 
erschoß sich darauf. 

«uNurWorische» 

ou« dem VaNkan 

Durch stkmmungsvolle feierliche Messen 
wurde das 1500-ĵ rige Jubiläum des .Ei­
ligen Augustinus in der Domkirchc von Pa­
dua begangen. Viele tausende gläubiger Ver 
ehrer und Bewunderer des Heiligen ström­
ten aus allen Ecken Italiens nach Padua. 
Die Vatikanbehbrden organisieren große 
Pilgerfahrten, teils zu den italienischen 
Hauptkirchen und Heiligengräbern, teils zur 
Peterskirchc in Rom. Auf dein exterritoria­
len Boden der Vatikanstadt wurde kürzlich 
die gregorianische Universität für studieren­
de Priester eingewei?ht. Die Universität be­
sitzt u. a. eine Bibliothek katholischer Reli-
gionsschristen von zirka 500.(XX> Büchern. 
Die vielen gro^n von: Vatikan geleiteten 
Pilgerfahrten werden in diesem Jahre ihren 
Abschluß in der Pilgerfahrt des italienischen 
Königs finden. Der italienische König wird 
sich zu Weihnachten nach Jerusalem begeben, 
um vor dem Grabe Christi niederzuknien. 

Hochzeit mit Vinberniiftn 
In der Banditenstadt Chl:ago Richter zu 

sein ist keine Kleinigkeit. Ein junger Richter 
in Chicago verurteilte vor kurzem einen 
Vertreter der Chicaigoer Unterwelt Ku zwei 
Monaten Gefängnis. Der Bestrafte bat den 
Richter um ein Paar Tage Aufschlib, da er 
am Tage darauf seine Hochzeit seiern wollte. 
Der Richter wollt aber nicht nachgeben, und 
der enttäuschte Dieb ^ßte statt ins Hoch­
zeitsgemach in die Gefängniszelle nxindern. 
Der Nichter vergaß natürlich schnell diesen 
Fall. Er sollt« aber erfahren, daß man 
einen Chicagoer Banditen nicht un^.'straft 
in seinen schönsten GeWlen verletzen darf. 
Der Richter war bereits seit einigen ^h-
ren mit einem sungen Mädchen in Boston 
verlobt. Nun sollte endlich die Hochzeit ge­
feiert werden. Der Richter reiste nach Bo­
ston und nahm Logis in einem erstklassigen 
Hotel. Da die Hochzeit am nächsten Tage 
gefeiert werden scllte, breitete î r Richter 
sorgfältig seinen Hochzeitssrack «Us einem 
Stuhl neben dem Bett aus und schlief den 
Schl<rf des Gerechten. Sein Auftvachen am 
nächsten Morgen uxir allvr nicht so ruhig. 
Zu seini'm (Staunen stellte er ^st. daß der 
schöne strack ver'chmunden war. Er ging 
mit hastigen Schritten zum Kleiderjchranl 

und sah zu seiner größten Uslerraschun-g, 
daß alle seine Anzüge weg Ovaren. Er öff­
nete seine Reifekoffer: sie waren leer. Das 
einzige Kleidungsstück, welches ihn, übrig 
blieb, war der Pyfama, in dem er die Nacht 
durchgeschlafen hatte. Das Schlimmste ab^ 
war, daß anch feine Brieftasche und sein 
Scheckbuch mit den Kleidern zusammen ver-
sch-lvunden waren. Es blieb dem unglück­
lichen Bräiutigam nichts anderes î rig, als 
den Schwiegervater telephonisch anzurufen 
und ihn um Geld für einen neuen Frack zu 
bitten. Die Bestürzung in der Familie der 
Braut war groß. Die Eltern der Braut 
wollten von einem svlchen Schwiegersohn 
nichts mehr nassen, der es fertig bringen 
konnte, alte ssine Äleider am Voraitend der 
.Hochzeit zu verpfäniden oder sogar zu ver­
trinken. Die Hochzeit wurde abgesagt. Tie 
arme Braut vergoß bittere TrSnen. Am 
Tage darauf erfolgte die Versöhnung. In« 
neuen Frack ging der Richter zur Trauung. 
Unter den vielen Gmtulationsdepeschen be­
fand sich eine folge,tde: „Nun wissen Sie, 
wie ekelhaft es ist, wenn man an der Hoch­
zeit verhind^t wird.^ 

Aus dem Anlande 
Vor mehreren Tagen meldeten wir an 

dieser Stelle über den geheimnisvollen Selbst 
mord einer unbekannten Dame in S u-
b o t i c a. Endlich ist es gelungen, die 
Angelegenheit au>szuMren. Die Sellbstmî r-
devin ift die Lehrerin Zorka S pa s i ö 
aus K r a g u j e v a c. Sie hatte ^nige 
Tage vor deni Selbstmorde mit ihroin 
Manne Streit, in dessen Folge sie aus dem 
Hause fli'lchtete. Frau Spaisiö sprach perfekt 
deutsch und gebrauchte diese Sprache, um 
ihre Spur zu velnvischen. Me Leiche wurde 
nunmehr nach Kvag-uievac üiberfHhrt. 

» 

Sonntag erfolgte in V a r a i d i n die 
Jmtuguration des R o t a r y-^. l̂ubes. Z rr 
Inauguration sind Mste aus Wien, Vraz, 
Zagreb, Beograb, Subotica und SuSaf ein­
getroffen. 

Ein blutiges Liebesdrama spielte 
sich in O s i j e k ab. Ter ährige Schuh-
nmcher Ivan .ff n o ch lebte seit .^hn Iah­
ren im genieittsaiuen .^^aushalte mit der 
Arbeiterill Mathilde Hrgov, die ihn vor 

Sdgor WaNoees 
Laboeotoetum 

Edgar Wallace gehört zweifellos zu den 
ineistgelesenen und demnach meist verdie­
nenden Schriftstellern der Welt. Selbstver­
ständlich weiß niemand genau, wie hoch die 
Einnahmen des Autors der spannendsten 
Krinliualro'mane und Theaterstücke sind, je­
doch werden sie in England auf die unge­
heure Summe von einer halben Million 
Pfund im Jahre geschätzt. Edgar Wallace 
läßt sich nicht gerne interviewen, und der 
Berichterstatter einer großen schlvedischen 
Zeitung, dem es gelungen ist, Edgar Walla-
ce in der Halle des Carlton-Hotels in Lon­
don zu sprechen, hat Glück gehabt. Edgar 
Wallace erklärte, daß er sein letztes Theater­
stück „On t<he Spott", das in Amerika einen 
unerhörten Erfolg hatte, in eineinhalb Ta­
gen geschaffen hat. Den Stoff fand Wallgce 
während feines Studien-Aufenthaltes in der 
berüchtigsten Verbreckierstadt der Welt in 
Chicago. „Das große Publikum glaubt", er­
zählte der Schriftsteller, „daß ich von einoin 
Stab von Sekretären und Stenographen 
umringt bin, die meine Skizzen ausarbeiten. 
In Wirklichkit ist die Organisation meines 
ArbeitslobarotoriumS, wie man es nennen 
könnte, viel einfacher. Ich begniige mich mit 
zwei Sekretärinnen, von denen eine meine 
Kcrrefpondenz führt, die allerdings sehr um 
fangreich ist, während ich der anderen dik­
tiere. Außerdem diktiere ich auch gern in daS 
Diktaplhon. Meine Bücher schreibe ich aber 
meistens mit der Hand und lege viel Wert 
auf den Stil. Ich arbeite nur, wenn ich Lust 
habe. Finde ich aber Stoff, der mich inter­
essiert, so schreibe ich Tag unid Nacht. Ich 
sitze oft zu Hause am Fenster und betrachte 
Leute, die auf der Straße vorbeigehen. Ich 
versuche, mich dabei in diese Leute hineinzu­
versetzen und habe auf diese Art schon man­
che Idee zu meinen Romanen und Novellen 
bekommen. Oft fragt man m'ich, ob ich Zeit 
habe, selbst zu ^en, worauf ich erwidern 
kanrt, daß ich immer noch Zeit finde, zu le­
sen, und sogar ziemlich viel zu lesen. Ich 
interessiere mich für die moderne Literatur, 
es fällt mir aber schwer, mich mit der selbst­
sicheren Art der jüngeren ^riststeller zu 
vergleiks'̂ n. Ich interessiere mich sehr stark 
sür weililiche Psychologie und ziehe irber' 
Haupt vor, mich in Damengesells^st zu be­
finden." 



..^I^liristirer ?>e!tiin<i* ^inlinik'r' .?!s> 

Verbot der Angrlffswaffen? 
Neuer deutscher Antrag im Abrüftungsoutschuß Die Arqge der Militär-

budaets wirv nochmals geprüft 
G e n f ,  1 7 .  N o ü z e i n l b e r .  G r a s  B  e  r  n -

ß o r f f im vorbereitenden Abrüstlmgv-
auSjchutz den Antrag gestellt, dah a«der dem 
Verbot des Gaskrieges ein Verbot aller 
AngrLfsswaffen, wie z. B. MSrser, schwere 
Geschütze und Tanks, in die Abrüstungs­
konvention aufgenommen wird. 

A e n f, 17. November. Im vorbereiten­
den AdriiftungsauSschub wurde heute eine 
Entschließung der franMschen Delegation 
angenommen, wonach die Frage der Be. 
g r e n z u n g  d e r  M i l i t ä r b u d g e t s  
der erneuten Prüfung durch ein Gachver« 
Aändigenkomitee unterzogen werden jo«. 

Graf Bernstorff erklärte, dak diese 

Prtifung nicht zu einer Verschleppung der 
Abriistungsksnserenz führen dürft. Deshalb 
müsse bereits jetzt ^stgestellt werden, dasx 
dieses Komitee seinen Bericht nicht an den 
vorbereitenden Tlbriistungsausschtitz, dessen 
jetztgf Tagung die unwiderruflich le^te fein 
müsse, sondern bereits an die Abrüstungs-
konserenz zu erstatten habe. In demselben 
Sinne sprachen sich die Vertreter Jtairenii 
und der Türkei aus. Der Ausfchnh erklärte 
sich einverstanden. 

Dann begann der Ausschuß mit den Ära» 
gen der G e e r ü st n n g und nahm .zu­
nächst eine Erklärung der Vertreter Grie­
chenlands und der Tiirkei zur Kenntnis, dah 

BemfStMgk MMonürswamd 
Unter den Vertretern der jungen (Gene­

ration der sogenannten oberen 10.000 New. 
Yorks macht sich in letzter Zeit eine neu? 
Tendenz beinertbar. Mag die Ursache' aus 
Sliobisinu'5, Mangel an Beschäftigung oder 
auf erwachendes Verantwortungsgefühl zu» 
rückzuführen sein, jedenfalls wächst die Zahl 
der Millionärssöhne und TiÄ)tcr, die keine 
^^'ust niehr hab<n, daS Geld ihrer erfolgrei­
chen Väter untätig zu verschwenden, jtathe-
rine Mac Comb, Tochter des Präsidenten 
de.? am<'rikanischen StahltrnstS, arbeitete ei­
ne Zeitlang in einer Fabrik, die einem an« 
dl.ren Stahlmagnaten gehörte. Sie begnilg-
te sich init dem üblichen Lohn einer Arbei-
lt.rin und teilte sogar ihr Wohnzimmer mi^ 
einer Arbeitskollegin. Nach einigen Wochen 
wurde sie in eine hizhere Lohnstufe versetzt, 
l^ln p^iar Mal hintereinander bekain sie 
Lohnzuschlag, bis sie nach einem halben 
Ic-Hr die lies^zahlte Arbeiterin in der 
brik wnr. Sic war sehr glücklich darüber, 
aber pl'^lUich erfuhr sie, das^ sie ihr gutes 
(behalt nur dem Eingreifell ihres Vaters zu 
verdanken habe. Tiefe Erkenntnis hatte zur 
?olgc, das; die junge Millionärstochter ihre 
"lllrbeitsstätte verließ. Zur Zeit arbeitet Miß 
Mac Cmnb unter einem falschen Namen in 
einem anderen Unternehinon. Ein zweites 
Beispiel lieferte John Scott,- Sohn eines 
reichen Bankiers. Bor drei Jahren nahm er 

eine Stellung in einem Delikatessengeschäft 
an, wohnte im billigsten Stadtteil Newyorks 
und konnte dank seiner Bescheidenheit A0lX) 
Dollar ersparen. Mit dem ersparten Velde 
gründete er ein eigenes Geschäft und hegt 
die feste Zuversicht,, sich nicht nur eine eige­
ne Tristenz, soni)ern sogar ein Vermögen 
schaffen zu können. Eins der ji'ingeren Mit­
glieder der Familie Vanderbilt machte siä? 
als Journalist und S6)riftsteller einen ge­
wissen Nmnen. Jedenfalls mus; festgestellt 
werden, das; die von ihni bezogenen i^>ono-
rare, in keinem Verhältnis zu seinem Ta­
lent stehen. Patrick Buttler, Sohn eineS ein-
flnsjreichen Textilinagnaten, ist Polizeiwacht 
nieister in Neivyork, erfilllt gewissenhaft sei­
ne anstrengende aber wenig einbringende 
Berufstätigkeit. Einon? Newyorlec Zeitung? 
reporter erklärte der junge Buttler, das; er 
diesen Beruf ergriffen habe, um sein seeli­
sches Gleichgewicht aufrecht erhalten zu 
tonnen. Nach Arbeitsschlus; !^gibt sich aber 
Polizeiwachtiueister Buttler nicht in ein 
bescheidenes Ziunner einer Newyorter 
Wohnkaserne, sondern in das Luruspalais 
seines Baters in der 5. Avenue. Auch die 
junge und schöne Tochter des Petroleumkö-
nigs Smith wäljlte einen Beruf. Sie erlern­
te das jinnstgewerbe und kann sich nun Klei­
der für sel^vordientes l^ld kaufen. 

Achtung, wir zertrlimmern 
Atome! 

Gas Teuselslaboralvrl«« a»s 
JeUaUer t«r 

Mehr als 1700 Meter hoch, in, Iteinla. 
byrinth des Monie Gvneroso, wird in oinein 
kleinen Laboratorium von zwei Deutschen 
edn Experinient vor«bereltet, das vielle'cht 
'das gröszte unid folgenreichste ist, das je Wii 
senischaftler unternoulmen ha-bi-'n. Die beiden 
jungen Gelehrten koimnen vom Berliner 
P'hysikali'schen Institut und heißen Friedrich 
Lan g e und Arnold Bäsch. Ein Dritter, 
der anfänglich zu dies^ Bunde gehörte, ist 
gleich in den er!sten Ta>Aen tödlich abgestürzt 
und als erstes Opf<?r bedro^>tlen Natur 
kräfte auf der Strecke geblieben. 

Da'? Labovatorinnl ist luit Unterstü^un^ 
ber Notgemeinschaft der Deutsll>lNt Wiffen-
^cha^st errichtet uwrdem. Seine Aufgabe ist 
eo, init '^^ilfe des M'i^s, den man t>a oben 
leichter aibfangeil kann als irgendtvo an-
delo, d>t^s Problem der Atonizertouimmerung 
einer endlickien Lösnug entgog^mzi^führen. 
Aus ux'lte Sicht hin »Verden diese denkwür« 
diaen nicht mehr und nicht weni­
ger zur t^olge ha^lien, als die gesaurte Ener-
gieivirtsclmit der Erde auf eine neue Basis 
zu siellen. 

„Aber, AtolnzertrünMeruug, das ist ja 
keine ?!eitiffkeit mehr!" wird umn hier viel, 
leicht ausru-sen. Es stimnit, Rntherford und 
wenige andere sind auf dieser B«'hn schon 
vorangegangen. Aber nieinond von ihnen 
hat eigentlich ine.ir als die theoretische Mög 
l'ichkeit einer solchen Atomzertrüuimer.ing 
'd<^rtun können. Was ganz unklar blieb, ist 
ins!bewildere die Möglichkeit der Kraftüber­
tragung und Kraftoerivert'ling liei Atonizer-
trümmerungsversuclien. Es ntuß doch ir-
Len'd.u>ie niöglich sein, diese nngoheiiren 

dem MOnße »eneroso — Das 
AwmVirtschast 

Energien, die bei der Vernichtung des Ato>n 
kerns frei werden, in planinößige Arlvit 
nmzn.etzen. 

Ein Aton,, der kleinste Teil der Materie, 
ist bekanntlich n<i6) den neuesten Atonisor-
schungen eine Welt für sich. Um einen po­
sitiv gel^adenen Atonikern kreisen die negativ 
geladenen Elektronen. Ein Atoni ist hierinit 
ein uiikrokosmisches Planetenst^stein, das 
^nsekben ewigen und unc^btinderlichen Ge-
sehen gehorcht wie die Sonnenstistenle des 
Makrokosmos. Um sich eine Vorstellung von 
d<'n unssel)euren Energien zu machen, die in 
einem solclien winzigen Atoni ihr gesetzmä­
ßiges Spiel trei^ben, genügt es, sich vor klu­
gen zu lMten, d-aß die ?ltomteile niit einer 
Geschwindigkeit.von zehntausend ^lilomerern 
in der Sekunde um d<nt .slern rasen. 

Wie go.it lnan nun dieser mikroko.^lniich?n 
Wunderii'elt zn Leibe? Auf welche' Weis? ist 
es möglich, Atome zu zertrümniern? Den 
ersten Weg dazu wies das ani raschesten zi'r-
fallende Element: das Radi'nnl. Tie starken 
und gefahrlichen Sirahlen, die das Nadiun, 
aussendet, sind in Wirklichkeit nichts and<'-
res als gebündelte Atoniteilchen, die mit 
großer Kra^t in den Ranni hinalisgestoßen 
nierden. Die ersten Atonispaltungsivennche. 
die unternommen wurden, b<'standen darin, 
^kiß nian eitlen Ato-in^kern init diesen wit»-
zigen Nadiiningeschossen boinbardierte. 

Was würde <^eschehen, n'enn es gelingen 
sollte, unter eineni so furchtbaren Boln>l'ar' 
dement detl Atomkern zu zertrümmern? Es 
würde ein uralter Alchiinistentrmiin in Er­
füllung gehen: die Uinivandlung der Ele­
mente. Der llnters6)ied der Eleiiientc von­

zwischen itiren Ländern ein Hiarineabkom« 
men abge'chlosscn worden sei. 

Die artikelweise Beratung wvrde einem 
besonderen Komitee übertragen. 

Nlit dein lvir gerade' einen Liter Wasser ko­
chen können, wsirde auf dein Wege der Atoiu 
zertri-iinmeriing eenügen, iiin O»,eansih 'se 
von der Grös;e der ..Eilro^^" i^ihrelang uor 
ivärtszlltreik>en. Mit einer Tenne d^?'elb>'tt 
^toifes könnte inan t!)el'ret!scb das Eis i.cs 
Nordpols zitn^ Scbnsel^en bringen. 

Tie Um.n>andltlng der Energiewirlicl^n't 
be^steht darin, das; wir, das l^elin^en der 
Versnchi' voran^gex'kt, kortan die Natur-
kräfte direkt und e»hne ivrschwenderische Uin 
ivege in den Dienst d?r Technik stellen 
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einander besteht ledi<ilich in der Struktur 
der Elektronen. Wenn es gelingt, init ge-
ivalttätiger .^^and in den mcrgisc^u Mecha­
nismus eines Atonts einzugreifen, dann 
verivandelt es sich autoiimti'^ch in ein ande­
res Elenientatoin, gen<ru wie sich das ?Iia-
dium nach vers6)!edenen Zivischenstufen 
schließlich in Blei vern>andelt. 

Nun lverden Atoinzertrüinnieruiigeii mit 
.>,>ilfe des Radiuiiis oder !io6)^esteigerter elek 
irischer Energie iinmer imr einnialige, sel­
tene Laboratoriumsversuche l^lsejib?«, ivv'il sie 
für die praktische Verivenduiig viel zu teuer 
sind. Spannungen von Millioiien Volt kv-
steil ein kleines Verini>geil. Es lag also iia-
he, für solche Versuche diejeiiigen Energie­
quelle,i zu benutzen, die die Natur sell'st so 
reichlich zur Verfügung stellt. Das ist vor 
allein der Blitz. Mit Hilfe eines Bliiisän-
gers auf deni Monte (^neroso imll inan 
Spannungen bis zu Millioneil Veit er-
zeugen. 

Zum eigentlichen Vernich beilut)t man 
eine verhältnisinaßig kleine Vatu?:»irii')re. 
Die zur Verfüg',ilg stehende' elektrische Span 
niing ivird an die beiden lsiid'.'ii der Nvhre 
gelegt, nnd es ergelen sich die solTenaniiten 
i'latl?odenstras)len, die ziir Atoinzertriiiiiüie-
rung ungleich geeigneter sind, als das teure 
und init starken Eilergienx'gverluiteil arbei-
teude Nadiiini. 

Die Vorbereitung dieses Versilrii>i' i'rier-
derte uinsan.gre!cl><' Voritildi^'ii. M^iii ist über 
die Stvahleniiitensität so «gewaltiger Span-
iilUiigeil noci» nicht stenligeiid orientiert. 
Laboratorinm konnteii sie l>is sekt i,ocl> niclit 
erzogt werden. Es ist diirchans m^'^iÜU). 
Äaß dat>ej ^^^gleiterscl)eiilungen auitr.'ten, 
die dag inenschliche Lel^eii ernstlich aesäs?:-' 
den. 

Umn>andluiig der Etiergieii>irt'sch!'sst? Wor 
in lvird sie eiigentiich bestehen? 

Mr babeii bic<)er iiiit den Naturkr'sten 
dlirchans iii'ueviiiinktig iiiid verschnenü'e'isch 
gelvir tschast et. Dasselbe ttilcgrainlii !>tohle, 

nen. Freiliich ivird bei'der UtnseMncz dieser 
Urtrctfte in Beir>egniig sehr viel von der nr-
spriiiiglicheii Emergie verlcreilgohen. es ge« 
nügt aber ein vielhiindertster Teil, uin die 
ta'nsendfach größere AnSbeute als jetzt ans 
demselben QnantUin Materie ^heraiiszuholen 
Dem Zeitalter der Elektrizität, in den, wir 
jetzt leben, und das der Vorlierrschaft d'.'r 
Daiirpftrast gefolgt ist, ivkrd dann in ali-se.^. 
barer Zeit ein neues Zeitalter, das Zeitalter 
der Atominirlsch<rft, iolgeit. Der neulieschri! 
teile Weg ist weit. Er wird trot^d^'n? zeillitl» 
bedeuten^d rnscl>er ziirückgelegt, als das etiva 
bei der Ablösung des Ä^inpfes durch dic 
Elektrizität gesck^h. 

Der entscl^eidende Versuch ailf dem 
Geileres» soll noch vor '^lblaus dieses Lahres 
unternonlii?LN n>erdeii. Wird er ge!iz,<ft'l'.^ 
Was iverdeil seine Folgen 'ein? Wird c's sicti 
ben'ahrheiten, ivas inanche Dogmatiker ucr 
Wisseilschaft besürchten: das; nänlkich d^'r 
einttinl frei ge'.l^ordi'neil uiid entfesielteii 
Atolilkrakt kein Einhalt nrehr zu gebie!en 
ist und daß sie die benachbarten Ätonie er-^ 
greift. u>a? zu unablehlAN-er Zerstörung ulld 
Vernichtung sil^hrei, müs;te? Wir werd<'u e>^ 
l'ald erfahren. 

Aus Glov.Blstrjca 
sl. Aus dem Beizrtsstrahenausschuß. Die 

Brücke über den Bach Mei^a bei Dravcgrc!), 
die soc^enanilte Mispek-Brücke, ivo .'^ie Stia 
sie nach l^'n-^tans abl^iegt, n>ar in ei nein der 
artig schlechtein Zustalide, daß unbedingt 
eiiie '^lusbessernng vorgenoiUlnen werden 
inilßte. Für alle diesbezüglicheil Reptiratn-
ren wurd<'it illsgeianit ^inar ver--
ausgrabt, n>elehe Sniliine sedoch in zwei Te'le 
geteilt ivurd<' un>d inus;le die eine .'^ialiie 
der Bezirk Pr<'l>alje, die zweite .<>ä!ste der 
Bezirk Slovenjgradec bezahleii, da diese 
Brülle die l'eiden erwähnten Bezirke ver 
biivdel. Der BezirksvoraiisÄ)lag ftir das 



Jahr. 1931 wurde auf 67l.<XX) Dinar 
^setzt. Da derselbe einen bcträchtli'^)c»l 
Fehl-betrag aufweist, so wird dieser auf die 
selbe Weise wie vcriges Jahr gedeckt »ner 
den, nömlich mit einem Zuschlage aus 
alle indirekten Staatssteuern. 

Aus owi 
p. Martin Vnuk 'f'. Am Cvnntag, den ls>. 

d. vor Mitternacht stark) in .hajdina in sei­
nem Wächterlinuse beim Mithraum der ar-
chäolvgisclie Ausciräber und Tempelwächl^'r 
Martin B n u k iin W. Lebensjahre, 
wurde am 29. !^klober 18^5 in Tra/enci 
bei Ptuj geboren. (5i„ volles halbes Icibr-
l)undert befaßte siä) der wohl allen Alter-
tumskreisen des In- nnd Auslandes bestens 
bekannte Kräber mit der archciolociischen Cr-
forschunc^ der alten Rö'merstadt Poetovio u 
nlnn kann wolil sacken, dasi die meistcn Fund 
objekte in unserem Museum, sowie tne!^ in 
den 'Museen in Maribor und t^^ra.^ von ihm 
oder zumindest unter seiner Aufacht ausqe 
graben wurden. Vnuk hatte fi'lr die.s'X'bnnq 
der im Tchoße der Erde liegenden Alterti'l 
mer einen geradezu wunderbaren 7msttnkt 
auch war ihm bei seinen ^orschunstm stets 
das Mnrk hold. Nun -wurde auch er ain 
Friedhofe zu Hajdin der Mntter l5rdc zu 
rnckgegeben, deren Crforschunq immer se'n 
Lebenszweck und sein Lek>ensz?el war. Ein 
Abordnnnl? des Museumveuines von Ptu 
erwies ihrein treuen Tiener die letzte Ehre 
R. i. p.! 

p. Bar der Elektrifizierung der Gemelrd 
Brstje-Bud'na. W'e wir ckinn seinerzeit be 
richteten, ist in der Nachbarsi?niclnd? Brstje 
Vndina dank den ^^^em'"'binnen des ^)errii 
Direktor von V e st e n e k eine Elektr'zi 
tätssienossensckiaft ^legrilndet worden, di 
s i c h  d i e  i i n v ' ' r > ! " l s ! s ' c k '  ' n u ^ ' i m e n  
de l5.'ektriki^ie''ilna der aenaunten l^'e'.neinde 
zur Ankl'silbe mai-bfe l'ie d!e'-ki^^^^''alil's'en 
Verh.indlunql'n d"? (^'^ekfriz't^t?a''ni'^ken 
l'chaft in P t u j haben bereits eim'n posi­
tiven Erfolg a>."eitiqt. wofür dem Enl-^eqen 
komnien des ?)bumnne-? .^'^ervn Dr. ^er-
mevc zu dunken ist. Mit den C'l''ktris'lz'e 
rnna--arleit?'' wird deinn'chst beg'^iinen 
werden. 

c. Voranshlagösitzunq tez sv^m-'i"d?rgtes. 
!?lm tvreitag, den 21. d. um 18 Uhr j'indet 
im Zitzunflssaal am Ctadliiint e'ne irdent-
liche Tilgung des lvemeinderates voi« Celje 
statt. An de'^ Taaesordnun^ sind der ('^^e'.n.^ln 
devoranfchlag für dlis Jahr 1W1 und All 
fälligkeiteu. 

c. Die Maribcrcr Autolmsse ballen seit 
einigen Ta-aen ihren ?ta^''')rt in der .^to-
^ettcc,..-lse beim Bahnhof und nicht n«ehr 
vor dcm Ltkidtamt. 

c. Zwei NnstlücksMe. Am Samstag, ^n 
15. d. abends erlitt der beini stiidtischen 
Bauamt bechäftigte Arbeiter Ct.'ps'aN 
G r e n k u ^ bei d^'n Li^scharbeitcn beim 
Brande in ^'?gornja >^'>ud'nicl erhebliche Ver 
letznngen ani Rücken. — ^n Ep. Ne5>l.'a 
bei Lasko versetzte am Montag, den l7. d. 
früh ein Verwandter dem Besitzer und l^.ist 
Wirt Johann ? e r l o v c unl einenl 
Täb-el schwerere ^lop^lvrlehnn'^en. — l^^ren 
kus und Terlovc befinden sich im hie^sigen 
Kran'enhans. 

c. Ter Inundationsgraben b?lm össcnt 
üchen Krankenhaus. Am Montag, den 17. 
d. vormittags fand beim öffentlichen'Kran 
kenlhaus in Celje eine .^koinnnssion wegen 
des Jnundationcgrabens statt, welchen die 
Verwaltung des öffentlichen Krankenhauios 
vor einic,er Z<'it verschütten ließ, um die 
Nob'erschwenlm'nngsge'»ahr beim l.>irnnten-
Haus nach Tunlichkeit zu verhindern. In 
der Kommission warcn Vertreter d-l.'r Va^ 
nalverwaltüng, der Stadtgenieinde Eelje, 
der Bezirkshaiiptnlan'nschaft und einige Pri 
vatlnteresscnten. Die 5wmniission beschios^ 
einstimmig, daß unter der ebeinaligen 
zirksstras,c bei der fri"it)eren Fabrik '„Cinal" 
in der IMncgafse ein Durchgang bewacht 
iverden soll, der das Ueberschweiinn'ingc-
wasser in die Sui^nica leiten .->ivd. Das Bett 
der Cn'^nica soll am rechten Ufer längs 
der Festwiese erwe^itert und regilliert wer-
den, am wichtigsten ist aber d'e Er.veiterung 
des Durchganges unter der Reich^^strasze am 
Ende der ;^'stwiese. Anch am der Je?.,., nl'k^ 
Wiese unter dem Um.g''lb"ngsfriedhof soll 
ein Innnt>ationsgra>ben anneleiit Vierden, 
um den Ali^lus; des Wassers bei Ue^'ernh veni 
mungen  i n  d ie  L top r i vn ' ca  zn  c rmög l i c l i en . j  

Sekbijche Baukrn 
in Ma lbor 

Auf ihrer Exkursion durch Slowenien traf 
gestern um 18 Uhr eine Gruppe von serbi­
schen Landioirten aus sämtlichen Bezirken 
des Zetabanats ^Montenegro) in Mliribor 
ein. Die Gäste wurden am Bahnhofe voin 
Weinbaureferenten .'I^.'rrn Zupanc so­
wie vom Herrn Direktor P r i o l und .'izerrn 
Prof. Kiltar lder Weinbauschule) ernmr-
tet und begriüstt. 5)eutc vormittags besichtig­
ten sie die Stadt, worauf fie der hiesigen 
Weinbauschnle einen Besuch abstatteten, lln« 
ter Leitung des Herrn Direktors Priol be­
sichtigten die Gäste die einzelnen Institntio-
nen und ^knlturen der Weinbauschule, wo­
rauf dortselbst ein gemeinsames Mittagessen 
stattfand. Bald nach mittag suchten die Gälte 
noch die Steirische Obstbangewossenschaft in 
der Miklo'"('eva ulica auf, worauf sie ihre 
Exkursion nach Rui^e fortsetzten. Dort wer­
den die serbischen Landwirte im Lanfe des 
Nachmittags die dortigen Jndnstriennter-
nelMnngen besichtigen. Auf der Riickkehr ist 
außerdem no^ die Besichtigung des ninster' 
giltigen Großgrundbesitzes des Herrn Sre("ko 
R l' b i ö in LimbuZ so^vie der Winzerschule 
in Pekre geplant.' 

Die Exkursion leitet der Bienen^uchtrese-
renl des Draubanats .Herr Orkorn ans 
L.'ublfana, während die ij8 Mann starke Ab-
ordiumg die landwirtschaftlicken Referenten 
der Banalverwa'tung in Cetinse, die Her­
r e n  I n g  D j u k a n o v i L ,  J o v o v i < ^  
nn^ e v e e v i e begleiten. 
Mit dem Nachtzng kehren die Gäfte, die sich 
über unsere wirtschaftlichen E'nrichtnnaen 
sehr lotend l^ussprachen, wieder in ihre Hei-
nlut zurl'ick. ^ 

Feuer im De pflwsmaaoz'n 

M a r i b o r. den 18. November. 

Frl. Mag^dalena Lenc; August Schwarz mit! ^WWM D» WU V 
Frl. Marie PodleSek und Johann Po8 mit ^ IMM M M 
Frl. Marie Kramberger. 

m. Verstorbene. In der Vorwoche sind ln ^ 
Maribor gestorben: Anton Feig, 5« Jahre k^ur nocl: 2wei l'aze: Oer VVelterfols' 
alt; Anton PolSe. 75 I.; Elifabetlh Peklar, 
02 I.; Josef Strauß, 1 Monat und Mar- Vc)rde^itn^Ni. 
gnrkche Auriö, 80 Zohtt «It. - ^°^derc»un«. 0l° lile xv>cner. 

Nl. Ein neuer Sekundarius. Zum Sekun-
dc-rius am hiesigen Krankenhaus wurde 
Dr. Franz RepiL ernannt. 

m. Das ehemalige «reisamtspalais wird 
dieser Tage einer gründlichen Renovierung 
unterzogen werden, da die einzelnen Räum« 
lichkeiten schon stark baufällig geworden sind 

m. Ein neuer Apotheker. Die „Möhren-
apotheke" in der Gosposka ultra hat dieser 
Tage Mag. Pharm. N a v e r aus Jeseni^'e 
käuflich erlvorben. 

m. Besitzwechsel. Der bekannte Restaura-
tenr Hinko K osiL hat seine in der Ve-
trin'iska ulica befindliche Gastwirtschaft die­
s e r  T a g e  d e m  G a s t w i r t  P e t e r  M a r i c e l j  
verkauft. . 

m. Ein Welhnachtsbazax mit Nachmittags 
tee und Konzert findet am 1. Dezember im 
Unionf^al zu Gunsten des Unterftützungs'' 
vereines für arme Schulkinder Maribors 
statt. Dürfen wir auch Heuer auf die gütige 
Mithi fe unserer edlen Frauenwelt rechnen? 
Jede Meinigkeit an Spielsachen. Rahmen, 
.Handarbeiten usw. läßt sich bei diesem An* 
laß für eine Liebesgabe verwerten und i^t 
hochwillkommen Event. Beiträge n>erden 
bei der Firma Wgerer in der Slovenska 
ulica oder beim Schuldiener der Mädchen-
büz gerschule in der Cankarseva ulica, Hof-
siitig, für den Verein dankend entgegenge­
nommen. Beigelegte Adresse erbeten. 

m ,!um letzten Nnglück in der „Pesniea" 

Operette: Neutv I^lsekt eventuell... 
Liexkrieä ^rno — .lennv 

Kur nocli einlee 1'sire: 

^ » et t u i» » » 
t^in s1roktc)nkilm nscl, dem l?l)man l^. I'ol. 
«^tois. - Ivan »ettv 

^il 
Vl)s^lellun?en an VVerktA^en um 17 19 und 
?I Ulis Annn uti<1 «kiticn um 15 17 

IS unci I.1Iir 
Vorvcrkgu» »S«ll'»i Ii»-l2 U»ir »n <jsi 

s(tnnl<a85e. 

8AM5tax. 6en ?2. und Lonnts,?. 6en ZZ. I^ov.? 

Sonsstlon! rrnleärlxte preise! Sensation! 

jlnrz vor 7 Uhr geriet heute früh im, bei MoSkajnci, bei welchem der BesitzerS-
Flur des P''rpflegsni'^gazins, Ob Zeleznici.' söhn Josef Puk SiL samt Wagen und 
elnc Partie Stroh in Brand. Die sofort h.'r-»Ps rden von den reißenden Wellen der hoch-
beigeeilten Feuerwehren von Maribor, Po-> angewachfenen Pefnica erfaßt und mitge-
treffe und Nazvan'e konnte^, in kürzester rifsen wurde, wird uns mitgeteilt, daß nun 
'^eit den B' and Iökcb''n. Dem Feuer fiel fl^ft jltzt knapp unter der Brücke bei s^rmin die 
dl^s ganze, dort aufgestapelte Stroh, etwa ein Leiche des auf so tra<!ische Weise ums Leben 
Waggon, zum Opfer. Auch eine Tür wur^ gekommenen jungen Mannes geborgen wer-
d.' v!'!iii F u^'r erfaßt. Der Schaden dürfte den konnte. 
sich auf mehrere Tausend Dinar belaufen. 
>^gen 8 Uhr konnten die Wehrmunnschaften 

wie.ier einrücken. 

Nl klönigsiche Spende fiir die kinderreich­
ste Familie des Draubanats. In RoSna bei 
Vre/ice leben die Ehegatten Martin und 
Maria K o z o l e, die nicht weniger als 17 
lebende .^linder besitzen, davon 11 Si^hne. 
Die Kinder sind alle gesund imd munter. 
Tics ist die zahlreichste Fami'ie im gesam­
ten'Draubannt. S. M. der Lli^nig ließ nnn 
d<.'n Eltern der Binder im Wege der Bezirks-
h.'ilptmcinnschaft Bre îce eine Spende von 

D'nar zukommen, da die so zahlreiche 
Familie nicht gerade in de,, besten Verhält-
nisi.'t' lebt. 

t^aterZtüt^et ctie 

f!Mubei'!<î !05eliligZ! 

niederrannte. Der Radfahrer, der ohne 
Licht und überdies noch auf der falschen 
Se'ite fuhr, ließ sich daraufhin noch zu 
TStlichfeiten b'nreis?en, d^m er auf den 
Invaliden losschlug u. ihn in den Straßen, 
graten schleuderte Topolovec konnte zum 
Glück nr'ch mit der lenken ^'»and das Rad 
fefthalten und um Hilfe rufen. Der Mifse« 
täter konnte sodann von zwei Ei^enbahz'erv 
übern'^lti-'t "nd werden. 

m. Die Antituberkuko'enliga in Maribo» 
begann dieser Ta-ge mit der ?ierseu>d',N'g 
der Erlagscheine, die unsere edlen Mit­
bürger nicht vergessen mögen. Sollte je­
mandem, der se'ner sozialen Pflicht lze'gen» 
üiber dem Inkassanten o-der sonst, wie schon 
nach-^ekommen ist, trotzdem ein Erlaigjchein 
zugestellt werden, dann möge man dies 
nicht iibelnehmen, da eine diesboMlich< 
Kontrolle nur sck»N'er durchzuführen ist. 

m. Unfall. Die öVsäHrige. in der Melsska 
c7sta^ wohnkiafte Private Mar'e K r a u ? 
glitt gestern auf der Straße so imglücklich 
aus, daß sie zu Boden stürzte, wobei sie eine 
Fraktur des rechten Oberschenkels erlitt^ 
Die Rettungsabterlung überführte sie w/ 
Krankenhaus. 

m. Wetterbericht v. 18. November 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser — 4, Barometerstand 
749, Temperatur -s-1.5, Windrichtung NW, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0, Umge-

ni. Erzbischof Dr. Jegliö in Maribor. kraftwagen Plötzlich zu brennen an. Die 
Anläßlich der feierlichen Instillation des Fwmmen umgaben bald d<n ganzen Küh-
neuen Dom- und Stadtpfarrers Migr. M. ler. Zum Glück gelang es dem Lenker nnd 

Nl. Eine große Wvhltätigke tstombola 
veranstaltet der hiesige Fra!?env«rein am 
3. Mai 1W1. Ter Reingwinn wird der 
^iinderferial>kolonie m Sv. Martin am Ba-^ TrencheeatS, U''b''rzie '̂'r, Hndertusman» 
chern zuslicßen. D'e P. T. Vereine wer?^en ^^derröcke. »^elle, P îifche. Gckine-fcft'isze, 
ersucht, am gemnnten Tage von etwcigen Tchneest'esel. Ma. 
Veranstaltungen Abstand zu nehmen. s nufakturwaren Tkllzl̂ hkung. ivrntk, 

^ . I ^ bor. KoroSka S. . 14'»^ 9 
m. En Auto in Flammen. Gestern 

abends fing ein vor dem Gastl)of Spatzek 
in der Aleksardrova .'esta stehender Last 

U ni e k ireilte verglinUnci, Samstag der 
ehemalige Bi chof von Ljulilsana Erzbifcho 

einem zusälli<;erwe.se anlve enden Mcha 
niker tmch ivemgen Minuten den Brand zu 

Dr. I e g l i L in Mari'ior. Dr. Jegliö! löschen. Der Schaden ist daHer nur unbe-
kehrte noch iul Lliufe des Sonntags nach deutend. 
Gornjigrad zurück. 

m. Dr. Vogdan îtek f. In Velense ist 
Montäg uachiuittagS der dortige Arzt .Herr 
Dl Bvgdan Xi 2 ek nach längerer Krank-
heit iui schönsten Manncsalter von 50 Jah­
ren gestorben. Der Verblicheue betätigte sich 
besonders in der Bruderladenkasse und such­
te. soweit es ihm möglich war, die Lekiens-
bedluaungen der Bergleute zu verbessern. 

as Leichenbegängnis findet Mittwock) nach 
ulittags statt. N. i. p.l 

m. Trauungen. Im Laufe !>er letzten Zeit 
wurden in Maribor getraut: Auaust Ster« 
gar uiit Frl. Marie Leskovar; Franz Ne-
me' mit Frl. Amalie Grobelkx-k; Johann 
.Havias uiit Frl. Aloisie Kek; Joses Toma-
2iL nlit Frl. Marie Lkaöovi^; Adrian Abra-
nwff ulit Frl. Eäcilie Bizsak; Franz Wein« 
gerl mit Frl. Justine Zantl; Rudolf Stampa 

m. Blutiger Ueberfall. Der Schuhmacher-
gehilfe Bartholomci'us D e ! ela k l'egab 
sich g<.itern abends niit einer ihm bekannten 
Frauensperson gegen den 'Magdalenenpark. 
Als das Paar die Jezdarska ulica passierte, 
spranq Plötzlich ein Mann aus dem Hinter­
halt und versetzte De^e'aik mit einem har­
ten Gegenstand einen furchtbaren Schl.ig 
auf den Kopf. DeLelat brach fofort bewußt 
los zusammen. Erst s>pät nach Mitternacht 
konnte er d'e Bastniiung erlangen. Die 
nächtliche Gefährtin war indessen spurlos 

Thkatkr und Kunst 
Matlonaltheoter ln Marivor 

Ne^eriotre 

Dienstag, 18. November, 20 Uhr: ^Tag» 
unseres Lebens". Ab. A. Kupons. 

Mittwoch, i9. November: Geschlossen. 

Donnerstag, 20. November, 20 Uhr: „Dl» 
Puppe". Ab. C Kupone. 

-j- Wiener Sängerknaben in Graz. Der 
Grazer Uran a ist es gelungen, die Wiener 
Sängerknaben für Montag, den 3. Dezem­
ber (Feiertag) zu zivei Ausflührnngen im 
Stefaniensaal (4 Uhr nachmittags und halb 
8 Uhr aibends) zu geivinnen. Trotz der 
Reisekosten und der Ausla<zen für die Büh-
nendekoration im Kongertsaal sind die E'N« 

verschwullden, gleichzeitig bemerkte er volkstüml-ch gehalten, näm 
daß lhm eine silbern Uhr samt Kette sowie zwi'chen 1 und 3.50 S am Nachnlittag; 

ledern- Vr^c'IaIch« !,nI °mkm B°tr°!, Mlchcn l-«.5>0 Ummo/N». 
von etwa 130 Dinar abhanden gekommen 
waren. Es steht aussei Ziveif'l. daß es sich 
um einem verabredeten Uberfall handelt. 

glieder hliben eine iveitere Ermäßi-gung v"n 
50 Groschen Pro Karte. Die GesMtsstelle 
der Grazer Uran'a nimmt .«iiartenbesteilun-
g^'n schon jetzt entgegen und empfiehlt eS m. Ein gewalttätiger R d^i^hrer. Als 

mit Frl. Marie Majer; Anton Ro'?.man mit gestern as'ends der Jnv<?'ide Johann T 0'!sich. die eltene Gelegenheit nicht ungenützt 
Frl. Olga AngZeliL; Johann GoleZ mit Frl. p o l o ve c heinm>ärts ging^ tauchte vor^ vorbei^gehen zu lassen. — Zur Ausführung 
Marie .^iarni^nik; Alois Winder mit Frl. ihm im Dunke.' der Nacht anf dev ^-eirl)s- ge'.anaen Lortzings komische Oper: „Die 
Aioisie Jakovine; Alois .slodriö mit Frl. straße in Koi^ake Plö'^Iich e'n ^<!dk<irer Opernprobe", Volkslieder, geistliche und 
Romalia Sonneuwald: Franz Sinonk mit anf. der ihm im näMteu Aua nblick chon weltliche Chöre 
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ÎrtseksMlcke kun«I»ek»u 
ÄoMriegTsAechostowakti Ungarn? 

Agr. Prag. Mit Rücksicht auf das Gesetz 
zum Schutze der landwirtschaftlichen Pro­
dukte verlittt der tschechosloivakisch - unga-
rische Handelsvertrag mit dem De­
zember d. I. seine Bedeutung. Die Prager 
lmabgebenden wirtschaftlichen Kreise find 
sich jedoch darüber vollkommen einig, daß 
man das wirtschaftliche Verhältnis zu Un­
garn regeln muß, daß jedoch eine Störung 
in diesen Beziehungen keineswegs eintreten 
darf. In Ungarn hingegen ist man anderer 
Meinung und selbst im ungarischen Reprä­
sentantenhaus werden stündig Stimmen 
laut, die eine 

Unterbrechung der wirtschaftlichen Be­
ziehungen 

»nit der Tschechoslowakei fordern, wobei hin 
gewiesen wird, daß die Tschechoslowakei auf 
Ungarn angewiesen ist. 

Am 12. No^cnrber tagte in Prag die Tsche 
choslowakisch - ungarische Handelskammer 
um sich mit diesen Fragen zu befassen. In 
der Resolution, die diese Sitzung beschloß, 
wird hervorgehoben, daß die g e g e n s e i« 
tige Kooperation dringend gebo­
ten scheint, was schon aus den Ergebnissen 
des gegenseitigen .Andels hervorgeht, der 
die immerhin beachtenswerte Höhe von 2.25 
bis 2.5 Milliarden KL innerhalb der letzten 
l̂ ahre erreicht hat. AuS den vorgelegten Auf 
zcjck)nttngen über deii g?egenseitigen Außen­
handel geht deutlich hervor, daß sich dersel« 
be in den letzten Jahren zugunsten Ungarns 
entwickelt hat. Die Ausfuhr der Tschechoslo­
wakei nach Ungarn weist in den letzten Iah-
ren ein Einken auf und dies bei allen füh­
renden Ausfuhrartikeln. Demgegenüber 
w?ist der ungarische Import nach der Tsche­
choslowakei eine durchwegs steigende Ten» 
denz auf und hat sich besonders im letzten 
Jahre stark gebessert, waS schon die Ausfuhr 
der besten ungarischen Getreide- uild Mahl-
pro'dukte beweist. Dennoch beteiligt sich Un­
garn am Gesamtbild des tschechoslowakischen 
Handels mit einer weitaus kleineren Ziffer 
als die Tschechoslowakei an der ungarischen 
Bilanz. 

Der durchschnittliche Anteil der Tschecho­
slowakei am ungarischen Export beträgt 
17.73 Prozent gegen 7-12 Prozent des un­
garischen Anteiles an der tschcchosl. Bilanz. 
Ungarn ist zwar ein gutes Absatzgebiet für 
eine Reihe heimischer Waren, dennoch nimmt 
es nur einen kleinen Prozentsatz der haupt­
sächlichsten tschechoslowakischen Ausfuhrar­
tikel für sich in Anspruch, ausser einigen Roh 
Produkten wie Holz, Kohlen usw. Das unga­
rische Absatzgebiet behält dennoch 
seine große Bedeutung für den tschechoslow. 

Export und dies besonders bei der gegen­
wärtigen wirtschaftlichen Situation. Dem­
gegenüber ist Ungarn gerade in seinen wich­
tigsten Exportartikeln auf den tschechoslowa-
Tischen Markt angewiesen, der gemeinsam 
mit dem österreichischen das bedeutendste Ab 
satzgebiet für die Produkte der ungarischen 
Landwirtschaft darstellt. 

Die Gründe hiefür sind selbstverständlich. 
Wenn es zur Besserung der Kaufkraft der 
tschechosl. BevAkerung kommen wird, s>o ist 
es klar, daß sich dies vor allem in einer 
Steigerung des '̂ lhsatzes für Lebensmittel 
äußern wird. Ain der anderen Seite sehen 
wir die planmäßige Tätigkeit der Industrie 
auf vollkommene Unabhängigkeit hinzielend. 
Die gesetzlichen Aiaßnahmen zum Schutze der 
hetmis<^n Landwirtschaft, über ivelche un­
garische Kreise ganz b^onders Klage fthren, 
müssen fachlich beurteilt werden und von 
demselben Gesichtspunkte aus, wie die radi» 
kalen Maßnahmen zum Schutze der Land­
wirtschaft in Deutschland, î sterreich, usw. 
Die Kammer steht immer auf einem voll­
kommen unparteiischen Standpunkt und ist 
nach reiflicher Prüfung der Entwicklung der 
tschechoslowakisch - ungarischen Wirtsc^ftS-
beziehungen zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß es ihre Aufgabe ist, in letzter Minute 
die maßgebenden Faktoren auf die Gefahren 
aufmerksam zu machen, die entstehen wür­
den, wenn bis zum 15. Dezember d. I. der 
bis^rige Handelsvertrag nicht dlirch einen 
neuen ersetzt werden würde. 

Nachrichten de« 
srportfvrdewnosinftltules 

Znformation.m lverden auf alle Anfragen 
kostenlos erteilt, doch ist stets die Angabe 
der betreffenden Nummer nötig. 

Eine Firma a^us Dortmund sucht 
Geschäftsverbindung zwecks E i e r i m-
port (Nr. 7340). 

Ein Unternehmen aius De-utschlanÄ 
wünscht Verbindung nut jugoslawlscî n Lie­
f e r a n t e n  f ü r  f r i s c h e s F l e i s c h  ( N r .  
7384). 

Eine große, erstklassige Firma in N e iv-
York sucht Geschäftsvertin-dung mit Ex-
portouren, die geschälte Nüsse, Zpeise-
schwämme, SpeiseA, Maschinenöl, Bchnen 
und Erbsen liefern lNr. 6W7 und 7151). 

Eine Likörfabrik in der T s ch e ch o-
slowakei interessiert sich für die Ein­
fuhr von D ö r r ä p f e l n lNr. 7478). 

Geschäftsverbin'dung für Lieferung von 
W icke  such t  e i ne  F i rma  i n  F rank re i ch  
(Nr. 7360). 

Ein deutsches Unternehmen will 

mit jugoslawischen B o r st e n l i e f e-
rantenin Verbindung trefen (Nr. 7165). 

Ein« Berliner Vertreterfirma su«^ 
Verbindung mit Lieferanten von allen 
Holzarten (Nr. 6849). 

Eine Anzahl Adressen von griechi­
schen  In te ressen ten  f ü r  ve rsch iedene  Ho l z ­
fort e n liegen dem E. F. I. vor (Nr. 
6469 und 7537). 

X Autbau des südslawischen HandelSiufsr 
mationSdienstes im Auslände. Am Institute 
zur Förderung des Außenhande l̂s wurde 
dieser Tage eine Gesetzvorlage ausgearbeitet 
durch welcl)e der Informationsdienst für 
Handel und Industrie im Auslande geregelt 
wird. Nach dieser Vorlage werden bei den 
Gesandtschaften und Konsulaten eigene Han­
delsagenten hezw. Handelsräte ernannt. 

Der NÄckgang des amerikanischen Au-
sienhandels. Der A-ußenhandel der Vereinig 
ten Staaten ist nach einer vom Handelsmi 
nistevium herausgegebenen Statistik in den 
ersten 9 Monaten des ^hres um rund 8 
Millionen Dollar zurückgegangen. Die Aus­
fuhr siel gegenüber der gleichen Zeit i>eS 
Borjahres von M44 Millionen Dollar aus 
2SdL Millionen Dollclr und die Einfuhr 
von ÜS60 Millionen Dollar aus 24V1 Mit 
lionen Dollar. 

X Flandi« über LanbwirtschaftSkrise 
i» Mtteleurapa. Agr. P<»ris. Der franzSfi-
sche Handelsminister F^ndin Kuherte sich 
nach seiner RückkeHr aus Mittel- und Ost­
ouropa sehr befriedigend über die nunmehr 
^ast überall voriherhischende Meinung, tkisz 
sich der Absatz an landwirtschaftlichen Pro­
dukten in der les^en Zeit merklich gebessttt 
hldbe. Flandin beurteilt die in den einzelnen 
Agvarstavten ergriffenen Maßnahmen sehr 
optimistisch und ist überzeugt, daß ein Zu-
sammenschbuß dieser Staaten unbedingt not­
wendig ist und erst nach vollzogenem Zu­
sammenschluß könne zur Lî ung des ganzen 
Problems geschritten lverden^. wodurch auch 
eine Erhöhung des politischen und sozialen 
Standards als auch eine absolute Sicherheit 
erzielt werden w-ürde. Westeuropa könnte 
hiedurch ein sicherer und gut organisierter 
Absatzplatz werden. 

X Der rumänische «etreibemarkt. Agr. 
Bukarest. Die Loge auf den Getveidemärkten 
ist nach wie vor schwach, da die Preise keine 
Erhöhung erfaihren. Der Preis für eine 
Waggonlaidung Weizen bester Ql»<Uität hat 
^ch immer den Betrag von 30.000 Lei nicht 
ülbee.chritten. Der Gerstenpreis beivezt sich 
»wischen 18—20.000 Lei. Was allerdings 
die Lage auf dem Maismarkte anbelangt, 
so werden hier überh<dupt keine Preise ge­
nannt. Die Produzenten sind einfach genö­
tigt, ihre Vorräte vorläufig in den Spei­

chern zu belassen. Die in Braila lag '̂rnden 
Getreî oorräte haben keinen Absatz, außer 
den bereits früher getätigten Abschlüssen. Die 
ExpoNeure warten auf eine Konjunkturbes­
serung, da sie nicht mehr niedriger verkau­
fen können, als M dem Preise von 6.25 
Gulden, der für ^n at>s Rußland 
führten ÄciM verlangt wird. 

X Die Veizenv«er«te der ganzen Welt. 
Agr. Paris. Der bekannte Fachmann Broom 
hall hat eilen eine Statî k der Weizsnvor-
räte alUifgestellt, wie sie sich zum 1. !^ktober 
d. I. änlßert. Me Statistik ist auch mit Zah­
len aus den Vorjahren versehen und nennt 
folgende Ziffern: 1. Oktober 1930 d43,670 
Millionen Bushel, 1. Oktober 19M 507,160 
Mllionen Bushel, 1. Oktober 1928 .8317.360 
1. Oktober 1927 237,110, 1. Oktober 1926 
225,185, 1. Oktober 1925 207,920 Millionen 
Bushel. Hieraus ist ersichtlich, daß daS Jahr 
1930 die größten Ziffern aufweist, in wel­
chen bereits der amerikanische Stock oon 
571,670 Mill. Bu!shel inbegriffen ist. Ande­
rerseits ist wieder der Expen Murray der 
Meinung, daß Amerika zum 1. Juli 1931 
um 13l) bis 140 Millionen Bushel weniger 
ausweisen werde, da das Getreibe in gro. 
ßen Mengen zu Futterzwecken verwendet 
wird und auch die diesmonatliche (5rnte mit 
einem Minus abgeschlofs^ hat. 

Sport 
Sur Heduno de« 

Schwimmsport« 
Der Jilyoslawische Schwimlnverband 

sprach ein energisî s Wort. Auf der 
Ätzvng, die er gestern in Beograd abhielt, 
befaßte er sich mit den zerrütteten Ver-
Wtnifsen im slowenischen Schwimmsport. 
Bekanntlich entfachte sich vor kurzem vund 
um den Lj-ubVjanaer Unterverband 'in 
Kampf der einzelnen Mitglieder um dessen 
Führung. Der eigentliche Grund hiezu war, 
daß die für den 31. Oktober anberaumte 
.Hauptversammlung plötzlich abgesagt wor­
den ist. Die Vertreter dn Sportvereine 
^,Jlirija", „Martbor" und „Rapid", die 
überdies von der ?lbsage unzulänglich be-
zichungsweise überhaupt nicht verständigt 
wurden, hielten dccher -im Sinne der be­
stehenden Statuten trotz der Abwesenheit 
der meisten Unterverbandsfunktionäre die 
Versammlung ab. Bald dara-uf, und zwae 
am 9. d. hielten die bisherigen Funktionäre 
nviierlich eine Versammlung ah. deren An­
erkennung teim Verbände ang^ttebt wur­
de. Der Verbaî  machte jetzt mit einer 
energischen Geste den ll̂ os ein Ende. 
Er bestÄigte vollinhaltlich die erste ordent­
liche Hauptversamn^ng und annullierte 
gleichzeitig die zweite, selbstmächbig einberu­
fene Verisanrmlung. Die Geschäfte des 
Schwimmsports Sloweniens wird min nach 

Ringe, die zur Aette werden 
K r i m i n a l r o m a n  v o n  M a r i a - E l i s a b e t h  G e b h a r d «  

coprrii»« d» N»N« ». «. 

Ganz still kauerte er sich in dün Sess'.:l des 
FluMeugs. Es war außer ihm nur noch ein 
Fahrgast da. Aber vorn, neben dem Pilo-
ten, saß der Begleiter. Irre Gedanken ü^r 
die Mî lichkeit weiterer Flucht durchschwirr 
ten sein Hvrn. 

Da keme^te er. daß ihn sein Reise 
geführte mehrmals prüfend von der Sei> 
te aus ansah. 

„Der hat mich im Verdacht!" blitzte es in 
s^ îner entledigen! 

Dann töte oder betäube ich den Begleiter 
^nd den Mrer, oh« wir nach Nürnberg 
fominen. Sonst An ich verloren. Wie gut. 
^ß l̂ch lm Kriege bei der Luftflotte gedient 

Er nahin sei,:e .Handtasche und ging, als 
ob er sich waschen wollte, in den Neben­
raum. Dort steckte er seinen Revolver 'rriff-
bereit in die Rocktasche, tränkte ein Tuch 
mit dem Betäubungsmittel, und kehrte auf 
seinen Sitz zurück. Weich darauf s îch er 
sich an den eingeschliimniertcn Reisegvnlissen 
heran und legte iHm das Tuch so über das 
Gesicht, als hätte der Fahrgast sich selbst die 
Augen gegen das Licht mit einem Taschen-
tuche bedeckt. 

Ichlich er weiter, dem Führersitz zu. 
^ °Aete fast lmrtlos die Tür, welche von 
d. uinenrmlm zum Flihl-rrsitz filhrte, hob 
o î ffe und streckte den Begleiter nieder, 
ich'vaiig sich neben den entsetzten Piloten u. 

zwang ihn unt vorgehaltener Wclffe zum 
Niederlenken des Flugzeuges. 

Man lr>ar bereits nördlich der Donau an­
gelangt. Das Flugzeug senkte sich auf eine 
Waldwiese. Aber e^ es aufstieß, packte der 
schwächlich erscheinende Franzose den Pil̂ . 
ten und zerrte ihn an die Tür. Der Mmrn 
wehrte sich mit allen Kräften und es schien, 
als würde Grenier mit zugleich hinaus 
stürzen. Aber ein Griff des gewandten Ver­
brechers machte den andern wehrlos, ein 
Ruck, ein Fall! 

Jn^folge der Erlcichtemng suchte das 
Flugzeug sich wieder zu heben und sch>va,ikte 
bedeniklich hin und her, bis Grenier den lee-
ren Führersitz einnahm und es wieder ins 
Gleichgeivicht brachte. Eine Weile fuhr er î i 
halber Höhe in veränderter Richtung nvi-
ter. Da dehnte sich ein Feld unter ihrn aas. 
Er ging mit dem Apparat zi- Boden. 

Jetzt galt es, die lästigen Gefährten aus 
dem Flugzeug zu entfernen. Der Begleiter 
stöhnte noch, aber ohne Erbarmen zerrte ihn 
Grenier auf die feuchte Erde. Dem andern 
goß er erst noch neues Ehloroform auf das 
Tuch, das er ihm über dem Kopfe zusam­
menband. E-r durchsuchte die Postsachen und 
die Taschen seiner Opfer. Alles, was Ihm 
verwendbar schien, nahm er an sich. 

Nachdem er neuen Betriebstoff aus den, 
vorhandenen Vorrot nachgefüllt hatte, be. 
stieg er da? Flugzeug wieder und richtete 

seinen Flug nach Osten. Er dachte in ziem 
licher Höhe bis nach Polen zu fliegen. Dort 
würde er sich schon weiterhelfen. 

« 

Die Abendzeitungen des nächsten Tages 
brachten zwei sensationelle Nachrichten: 

Der Jnterlakener Mörder i« Lustschiff 
entflohen. 

Den Nachforschungen der Ccs)i»veizer Poli­
zeibehörden ist es gelungen, fes^ustellen, daß 
der Franzose Mtvr Grenier, auch G^ton 
Lebrun genannt, als Mörder der Rumänin 
Rita Nkazetti in Frage konmtt. Der inhaftier 
te Inder Sandhrib Mahina ist entlassen 
worden. Man hat festgestellt, daß der Mör­
der von L-ugern aus ein Flugzsllg bis Fried 
nchshafen benutzt hat. Von dort aus ist er 
im Poftflugzeug nach München entnommen. 
Die Polizei ar îtet fieberhaft. 
Das Nachtflugzeug «ugsburg— 

Nürnberg iibersällig! 
Das Flugzeug, welches München lBends 

gegen zehn Uhr verläßt, ist in Augsburg 
noch richtig angekommen. ?^st. und Passa-
gierwechsol erfolgte. In Mrnberg ist dc»s 
FlugMg vergeblich erwartet wortmi. Es 
herrschte MlteS Wetter. DvS Flugzeug ent-
hielt wichtige Postsendungen und hatte in 
München einen und in Augsburg einen 
zweiten Passagier ausgenommen. Sachdien­
liche Meldungen sind an die Luft)ai<a Nürn 
berg zu richten. 
Die fol̂ nden Mvrgenzeitun-gen meldeieni 

Der Sch»eizer Vvrder mit be« vermißten 
Flugzeug entflohen! 

Wie uins mitgeteilt wurde, hat man den 
Piloten d-'Z vermißten Flugzeug? V?i;n>sieil 
^Mrnl>.rg unlvvit Donamvörtih im Dollau 

ried schwerverletzt aufgefunden. Er gibt an, 
einer der Pasfa^re, ein kleiner, brünetter 
Ausländer, halbe von hinten her den Be­
gleiter niedergeschossen, nachdem er ^vahr» 
scheinlich den MÄPasscigier unschädlich ge­
macht hatte. Dann Mlng er mit der Pistole 
den Piloten zur Abwärtslenkung des Flug^ 
Mges. In der Nähe des Bodens sei de^ 
Pilot von dem Verbrecher überwältigt und 
aus dem Flugzeilg hinausgeworfen worden. 
Ueber das Scĵ ck^ der anderen wußte er 
nichts AU sagen. — Die fieberhaft suchenden 
Polizeiorgane haben, ebenfalls im Ried, auf 
einer Wî e die beiden Schiververletzten auf­
gefunden. Der Flugzeugbegleiter liegt im 
Sterben. Der Passagier war fo schwer be­
täubt, daß es noch nicht gelungen ist, ihn 
zu erwecken. RingS um die Verletzten lagen 
l̂ e Hüllen der sĵ stsachen. Sowohl die Ver­
letzten als auch d!e Postta'jchen sind der 
Wertgegenstündc beraubt. Vom Uugzcug 
selbst fand man nur die Nummer, die der 
Räuber wohl entfernt hat, um ungehindert 
über die Gre-nze zu kommen. — 

Einige Tage später wurde gemeldet, daß 
Poluiscĵ  Kauern auf «ner WaÜtwiese die 
verkohlten Reste eines Flugzeuges gefunoen 
hatten, das, nach verschiedenen Anze!ch^, 
zu schließen, das vermißte deutsche Fostflu^ 
zeug war. Entweder sei es brennend a^e-
ftÄrzt, oder der Räul̂ r habe es nach deni 
Belassen in Brand gesteckt. Von dem Fran 
Zosen sei kjne Spur nwhr zu entdecken. 
In den Berliner Zeitungen fand man 

unter den Persönilichen Mitt '̂̂ ^nn îen noä) 
d'e Anzeige, daß der Rcchtsanlvalt Gl'org 
Meyerhosen 'ein Bureau abermals verlegt 
haHe. u. zw. nach einem südl. Vorort Berlins^ 



V/tMvl'ch. deit Ii». Novembe? ZSM 

stehender ÄuSschutz leiten: Pro^. KuljiS 
(Obmann), Jng. Medved (Vtzeoibmann), 

Pöschl (Gskretür), Sancin sS. Sekretär), 
^«vmariiö (tech^cher Referent), Tum« 
(Aajster), Dr. Lapajne, Arch. SptnLiö, Pe-
valek, ^wove:. I. Saunt^, Auî chußmil-
glwd«. Z îvSn BtA^k und BonLina, Ttell 
Vertreter. Prkn. yenko und Dr. Pla« 
mnSek Reviso«n. 

VMt«och, II. November. 

2 j u b I j a n a 12.1Ü Uhr: Hchallplatten 
mu?fik. — 13: Reprodiuzierte Musik. 17.30 
Nachmitt<>gKkonzert. — 16.30: Literarische 

Studie. — 19: Russisch. — SV: Sologesänge. 
— 21: Konzert. — Beograd 17.S0: 
Nachmittagskonzert. ^ 21: Schallplattenmu 
sik. — 21.50: Arien aus beliebten Opern. 
Wien 1Ü.20: RachmittagSkonvrt. — 9: 
Französisch für Anfänger. — 19.3ü: Unter­
haltungskonzert. — 21.10: L. Tolstois So» 
mödie „Er ist an allem schuld." — 22.10: 

Orgelwerke Joh. Seb. Vachs. — 23: Sch^n 
Plattenkonzert —Breslau 17.20: L. 
Tolstois Dvama ,.Der lehende yeichmnn." 
— 20: L. v. BoethoveNs »Mißa solemntS". 
—  B r ü n n  1 8 . A ) :  D e u t s c h e  S e n d u n g .  —  
S t u t t fl a r t 2!: Neue Muisik der Na-
tionen. — F r a n l f u r t LO.lK: Klassi. 
sches Konzert. — B e r l i n: L. Tolstois 
Drama „Und daS Licht scheinet in der Fin-
sternis." — 19: Avmmernmsik. ^ L a n-
g e n b e r g 17: NacbmittagSkonzert. — 
20: BufttagSkonzert. — Prag 18.S5: T^ut 
scke Sendung. — 20: Synrphoniekonzert. 
Mailand 19.30: Buntes KonFect. 
Ä>.30: TanM.'slk. — 2l: Operettemrbi'rlrsl' 
gung. -»Mitnchen20: MilitSrkonzcrt. 
— 21.15: Abendkmrzert. — Budapest 
17.2V: Rufsische Aiaeunerlieder. — SU-A): 
Te'angSkonzert. — 2S.4V: Vortrag in >eut. 
scher Sprach über Ungarn in der eurol>'̂ i. 
sl̂ n WirtschaftSverständiquna. -> Dan'7^: 
Zigeunermustk. — W a r s ch a u 
AHend<on^rt. 22.15: Ähallplattsnk '̂n-
zert. — 28: Tan^mu^k. 

GefchWsdwner wird 
men. K. Wesiak Cankarieoa 2. 

1ü!)v1 
Vir suchen in panz Iufloslawien 
eingeführte Vertreter für den 
Verkauf einer konkurrenzlos»,, 
sensationeZen. wissenschaftlich 
landwirtschaftlichen französischen 
Trfindunq. Krosze Verdienst« 
Möglichkeit, kleines Kapital nö» 
tiq. Gesl. Offerte an ?!uqomosse. 
Zagreb. Ielaöiöev trg ü. unter 
.'i75Ü-. 1582Ä 

F^iRZiTle --

rmimiirli 
von l̂ kren, 
Ooiävskren, 
sovie (Zs>m-
mvpkonen de» 
sten5.r3sctiest, 

billigst 

Uf»s 
(Zosposka 15 

IttMik 

kli» vtiko-
m>»cd!nen 

^»rtdor, Vetr!nl»k» vile« SG 
I'ele don 2434 l> zß 

l-judlt»»». preiernov» ul. 44 
lelOptiön intekut)»» 

Huchbi«d«reiatteite» aler Art 
casch. ffnt und billiq übermmmt 
Papierhandlunq uiÄ Vuchsün« 
t^rei Nowak. Gospoika ulica 9. 
Dvrtfelbst auch Buchbindkrzulie' 
hör zu haben. 132^0 
TiWltch ISO—M Din Verdienst 
— notwendiges Betriebskapital 
70-«V An. Ädr. Aerw. 15982 

!k»M 
.'rstklassigeS deutsches f^abrikat 
modernste Ausführung. AlleZ au 
t^gellagern. Zu soliden Preiset 
alich auf Raten erhältlich be 
.llllZll ä. » » « — Ki>rlt»or 

'sittenksckov» l4. 
um M«schi«ftick»n werden 
äsch« und Handarbeiten ül>er 

nommen. Färberei Nedog. Äo« 
fpoSka ul. 83. IS8SI 
Kafse« Ei« Ihr, Z^«e voir 
einem Fachmann beschneiden u. 
reinigen. Martin Lorbek. lNärt« 
ner. «Bvandhof". Ltudenei. 

1Ü030 
Vchrlfte». und Z!««»r»alir«l 
» immer neue moderne Mu« 
^ — und 5ranSparent'Ne« 
amen besorgt schnell und 

bviq Franz Ambrokiö. Nraf» 
Ska uliea S. L86 

Gut erhalt, und reine Schlaf» 
ttmmereinrichtuî  kaufen ge 
mcht. Unter .Mbel" an 
Verw. lijSIg ^erw. 
Visengitter-Zaun zu kaufen ge­
sucht. Zuschriften unter „Elsen« 
gittir" an die Verw. lwül 
Kouse altes Kol»» Silbertronen. 
u. falsche Zühne zu Hbchstprel» 
sen. Ä. Stumpf, Toldarbeiter. 
lkoroSka eesta 3. 3A!^7 

N. 

To 

t neuer Emokivßanzug und 
eberzieher billigst. Kejtarjeva 

?8, hinter der Zlatorog'Faörik. 
tüV7g 

Groger Dauerhrondofeu zu ver­
kaufen. Miklo^iöeva ^/1, ?inlS. 

lS084 
Wenig geliraucht. Gchlaszimmer 
mit Einsähen u. Matratzen so-
wie Küc^neinrichtung billig ^^u 
verkaufen. Adr. Verw. i2Stjg 
Verkauft werden verschiedene 
HauShaltungD. u. Aöchengeräte 
sowie !I^nder'chuhe. Goiposka 
ul. dv. Tür S. »ÜN7S 

Schönes, müöl. Ai««<r mit 
oder ohne Kost zu vermieten. 
Adr. Berw. I.'^977 
Solider Student findet sehr gu 
te gänzliche Verpflegunq inn 
400 Dinar odrr billige Zchl-if« 
stelle. Ai>r. Veno. lSttSS 
Großes Zt»mer mit Bor.^im-
mer, separ. EinMng, leer oder 
möbliert> zu vermieten, 
Mka ul. 11. 

Anhänger so« Sold, ia der 
Mitte lila A«ethystpriii. rund 
tierum »it »iel«« «eif». Perlen 
besetzt, »»rde Btunst«, ab-ndS 
i» der VoP0l>iöe»a usiea. vor 
der Kadetnica, verlore». «Vnder 
lohn so» Di«. Rudolf Lmolej, 
RuSka ceftM ». i.UZi 

schönes Aabiitttt, separ.. lcer 
oder möbliert, zu vermieten. 
MagdalenSka Z3. 

Aimmer mit Sparherd sofort.zu 
vermieten. Anzusagen i^ro^Ia 
:esta 23. Fvau Rojc. 
Zimmer, elegant möbliert, mit 
jepar. Eingang, an einen Keiler. 
Herrn sofort zu vermieten. Lan 
karseva 10. Part^ 15778 
Werkstätte oder Lagerräume, 
zentr.,! licht, groh. ab I. Feber 
zu vermieten. Gefl. Antr. unt. 
ter »Trocken" an die Berw. 

1d7KS 

tctiuk« 

d«'e Veilmsttten 
oin »«--

oiii HH0--
VW H»»--

oii, 1«»--
oin 2«0--

per p»r d«I 
.Io5.>^or»vec, i^srldor 
.'?Iovenslr» ol 149S9 

Xrook u?,6 VMdksIs 
deseitiß^ okne .loci, okne ^eäitin ein vom Selbst-
izekreiten erfundenes /Littel dauernc! unä »cknell. /^N' 
fr«Len l6 l)lngr in ^sricen deile?en) zu i^cliten >n: 

ßk. IttGk, ZKGendvrg, SZ0, <»«. 
erkolx xsrsntiert! — krieke mit 3 Oinsr krsnkiefetil 

5«kn««ekuli« t5U0 

erstklaisixek 

pskl«nl«s ^ 

i<o«>.e 
okne Qeruck, 8teine, veniß 

—  ^ g ß ^ e n v e i 8 e  
Dßn krgnico. 

v .  v u i t l n  
IS07V «I. 24 

Sonzertflüael, Prachtton. Aus­
kunft Goipoßka b«. Parterre 
rechts. 1Ü97L 

...... . . ... .... 
»»»»»»»» 

VliidchenNantel mit groß. Pelz 
kragen und Manschetten billig 
zu verkaufen. Bon 8—10 und 
14—15 Uhr. Gosposka ul. 40 2 
Tür b. 1Ü074 

HavS, stockhoch, in einem Kur­
orte. mit elektr. Licht. Tabak­
trafik. Gemischtwarenhandlung 
und Gasthaus. Adr. Verw. 

Ug7S 

Villenart^eS ZweifamUienha«» 
— 20 Minuten vom Hauptplay' 
entfernt — günstig zu vertäu-1 
fen. Adr. Berw. Iüt»VS 
In einer Industriestadt West-
steiermarkS in Oesterreich »st 
ein kaufA^chHft »u Verpachten 
oder zu verkaufen. DaS Geschäft 
ist auf sehr gutem Posten und 
im Aufol^en begriffen und 
muß der Bewerber nicht unl.'e-
dingt gelernter Kaufmann lein. 
Anträge erbeten unter „1^.^94" 
a» die Verw. 15294 

U»>eai^«a 
»VVVVVGVVVGGffGGGffV^, 

«»w- «. Motorftchrer >cht»«g! 
Kaufe anrauchte Auto- ulÄ 
Motor-Reifen. jede? Quantum, 
zu beste» Tagespreisen. 5^ust!n 
GustinöilZ. Tattenbachovll ul. 14 

l4Sl7 

1Ü089 
DiMieUPllWiunttel» Herren-
Salonanzug und Jackett vreiS« 
wert zu verkaufen. Anzufragen 
zwischen 13—17 Uhr Vrazov.i 
3. Stock links. l.^8Z 

Runder eingelegter Tisch sam: 
Biedermeier'esseln zu verkau­
fen. Srekotza 1l». Kobold. lS7tt2 
Schöner schwarzer Herremii»» 

terrock, Ueberzieber s^ür qröne» 
ren 5vrrn und ein üerrensahr 
md zu verkauftn. Meljska 9 
Spezereigeschäst^ 129üö 
„Toplodar^, fast ungebraucht, 
billigst. Anfr. KlovenSka I?. 
M. Kavai. 15W0 

VUbl. Zimmer zu vermteien. 
MaHda^nska ul. 4L. Il»L8ü 
Reines, neu möbl. Zimmer zu 
vermieten. Adr. Verw. tüV71 

ech»«s Zi««er, leer oder 
nöbliert, s^or^ zu vermieten.! 
kinspielerjeva 2S. im Geschäfte. 

1k«70 

Mdbl., separ. .»Limmer zu v<r 
mieten. Adr. Verw. MlUHlkovI» 
Zwei Zimmer KÄche. SpeiS 

und Zugehör ab I. Dezember 
zu vergeben. Kratka ulica ü 
nekien Rapidsportvlatz. 

streng sevar.. fck'An möbliertes 
Vilenzimmer vreiSwert zu ver 
mieten. 'Slnnifranen TrZiai^ka ce 
sta 53. Part, link». 1ülU3 

Zwei schöne Zimmer, eines 
kann als Küche verwendet ner 
den. ist ab 1. Dezember ^u ver 
mieten. Mejna ul. M. 
Schön möbl. Zimmer an iietten 
Herrn zu vermieten. Nu^ka 2. 

1591S 
Gute Hausmannskost für Herrn 
zu haben. Tattnebachova ul S. 
L. Stock, links. 15!«« 

Li» «Fe/e» 

Alleinstehendes Z^ränlein sucht 
ver sofort Zimmer und Küche 
Im Zentrum der Ttadt ?lnlr'iie 
unter „Ruhige Partei" an die 
Verw. 1Ü0S0 

Anständige Frau ^ucht Stelle atS 
Bedienerin. Adr. Berw. lüsZL 

Hmismeisterftele sucht kinder­
loses Ehepaar. Adr. Verw. 

1ÜS15 

^S5en 
geteilt, Lauf, Sllicken, Jvnq-s 

empfiehlt billigst Wild. u. 
Fischstand Roy. 15V94 

Isksliipksl 
Allen tzerrslkiaften wie Dlist« 

fulturenbesivern zur gl^tigen 
Kenntnis, daß ich ab EamStag 
fortlaufend jeden weiteren Zv/it^ 
moch un^ ?amSta^i alle Sorten 
genügend aliSt,ereiste, gebr.'fkte 
sortierte Äx'rsl'l ^u höchsten i!c>n 
kurrenzpreilen in meinen Mo« 
gazine. zum lofortigen Erport 
geaen sc^sortiae Nezablnnci ein­
nehme 

ich grv^e Mengen Obst 
für <5rpl'r« beni^tige. erbitte vor 
Verkauf stetS meine Anczebote 
norber einliikiolen wo« 
ssir ich testen? danke und cia» 
rantiere in seder !dinsichi nur 
solide Vediennnq zu. 

L>c>ch<icht'.masvoll 
^  v a n  G ö t t l i c h  

Obsterport. Maribor. Koro^ka 
cesta a. 

ttsussckuke 

Irltrvt»« 

?f»na5cdut»e 
5oc>cen 

5trvmose 
»vvle sonstlsiie 

kell eItjunszae««nz»Sntte 
In itüSter Xusviki ru koakunentl««» prel»» 

Isko!» kSsrldoe 
lZlsvoi trz 2 

Klsvisks 
cler latZien ien 1VeItM',?>re 

unä der 

stets lsxeknä. — lttllixste 
t^iel,e Kleinste i^onstgrztea. 

D»O«>Gr>»zG 

ssannzf vo«tn«r 
DHoelvoe, S 

k« 
Verielit 6er Vekksulgstells <Z0l.e! — Hl^klvok. 
/Xlekzskzclruvs cexta 4?. Äekune am 17. diovember ISN. Den 
7. ZIse!:unLZtÄe »m 17. I^ovemder 19Z0. (Irrtümer vordeiislt.) 

Vln 80.000.-: I^r. 5S.0S0. 
Vln 40.00V.-: 8!.007. 
vii, Z0.V«0.-: I '̂r. !5.57?. 
Vln 1».00l»—: k^r. 39.952. 68.4 !9. 
vi- 4.0V0.-: I^r. 43.043. 98..';71. IS8?. 5427. 574». 

16.449. 19.979. 20.246. 20.402. 22.443. 2Z.43I. 26.100. 25.94?. 
Z0.?6«. 34.402, 40.056. 40.570. 44.641, 45.^iZ3. 45 731. 49.321. 
56.045. 60.029. 60.554. 63 610. 68.661. 79.K>1. S03I7. 80.46?. 
80.886. 82.913. 84.490. 84.590. 87.072. «8.217. 88.784. 9l.8!S^ 
94.430, 97.438. 98.ZZ1. 

I>!Lc!i8te ^iekunjl »m 18. dlovember 1930. l566Z 

. 7 .  

Perfekte Köchin sucht Stellt. 
Barvarska ul. k. bei H. Koren. 

1b956 ^ 
Alleinstî nde Dame, S4 Jahre 
alt. wünscht als Stlitze der 
Hausfrau oder alS Erzieherin 
unterzukommen. Spielt auch 
Klavier. Zusckiristen unter „Ma 
vierkenntnifse" an die Berw. 

IdSSb 

5trvmo?Dn. PuIIvWsrK 
uoci vsfSO/Z/scisnsf unc/ ^t)c??ze/zAS7Sks, jbs5Onc/S5S 

cisf Ks5kSQ-^dts//ung^ ^s> ^ 

Ko?m»nn, ?H»5ldor, So»ß»o»k» ull« Z 

Lciimer^eriüilt k?ibt äer I^nter^ciciinete aliei, seinen Ver-
v/anciten. freunäen unä bekannten traurige I^iacdriciit. äaiZ 
seine innix8t?e!iebte. unver^eltticke Butter. de?vv. 5(:Ii>ve8ter. 
LciixvüLerin und 1'ante, frsu 

Î srls ZL«sr»Rric l̂A 
^cznt3?. 6en 17. t^ovemder 1930 nacii ku^em Zcli^x er^n I^eiäen. 
verseilen mit 6en Iröstuneen 6er Iii. I^eÜLion. im 71. I^edens-
jakre sankt entsclilasen ist. 

Das l^elL!iende?!jn?nj5 cier teuren Oaliineesckieäenen klnäet 
^ittvvock. äen 19. I^ovember 19Z0 um 15 Ütir von äer stääti-
scken I^eicliendaiie in?0!'7e?je !lU8 statt. 

Oie!il. Leeienmesse ^vircZ cim l^onnerstas^. äen 20. I^ovem-
der um 7 l^r in cier 8t. jVlaLäalenen-pkarrkircke selesen 
xver6en. 

ftisridor. äen 18. I^ovember 1930. 
15997 l^leksel?satrlcd. 

?»rt« »leb« »»»»»«l»«». 

Ok«kro<l>lkt«ur Ul»l1 kllr 6l« l?e6sletlon verootvortllcii: lltlo K/^8PLI?. — Druck livr »/^iritxirslca tizksrn», in !^«rit?or. k'llr c!eo tiersllsieder uaä äen Oruclc vot>»vt-
MorMeli: Direktor Ltimko --- öeicle vc)ti»,»,»tt in ^ridor. 


